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Eine Ehrenpflicht gegen die deutſchen

Einhritskämpfer.

Wir haben bereits wiederholt darauf hingewieſen daß
unſere Jnvalidenpenſionsgeſetzgebung an einigen ſehr bedenk
lichen Lücken leidet, die für das Reich geradezu beſchämend
ſind. Zu dieſen gehört in erſter Linie der Umſtand, daß alte
re aus den großen Kriegen, die infolge der erlittenen
Feldzugsſtrapazen arbeits und erwerbsunfähig geworden ſind,
deswegen keinen Anſpruch auf eine Jnvalidenpenſion geltend
machen können, weil ihr Leiden nicht ſofort im Verlaufe oder
unmittelbar nach Beendigung des Feldzuges zu Tage getreten
e daher nicht den Charakter als anerkannte Jnvaliden

aben.
Es iſt ein im hohen Grade unwürdiger Zuſtand, daß das

Reich von die alten Mitſtreitern aus ruhmreicher großer
Zeit verlangt, daß ſie ihrerſeits den Nachweis führen ſollen,
daß ihre nunmehrige Jnvalidität ihre Urſache findet in der
Teilnahme an dem Feldzuge. Tatſächlich hat ſich dieſer
Zuſammenhang in ſehr vielen re garnicht mehr führenlaſſen, ganz abgeſehen davon, daß es 5 häufig um einfache

Leute handelt, die zu weni a mer rer ſind, um den
weiten Inſtanzenzug u erſchöpfen, der ſich der Erfüllung ihrerWünſche wie eine an e entgegentürmt, deren Erſtürmung
ihnen ſchwerer fällt als FLinergeit der Sturm auf die Düppeler

Schanzen oder die Höhen von Spichern. Der Staat
ſtellt ſich in dieſer Frage auf den Standpunkt der
Polizei, für die jeder Menſch ſo lange ein Spitzbube iſt, bis
er ihr zufällig durch Papiere das Gegenteil beweiſen kann.

Von Rechts wegen iſt doch anzunehmen, daß jeder alte
Krieger, der tatſächlich heute durch körperliches Leiden erwerbs-
unfähig iſt, das Leiden mehr oder weniger auf die Teilnahme
an dem Feldzuge zurückführen muß. Die bloße Tatſache der
Erwerbsunfähigkeit einerſeits und der Teilnahme an dem Feld

andererſeits muß alſo von vornherein ihm ein Anſpruch
auf Jnvalidenpenſion ſichern. Den Behörden muß es über-
laſſen bleiben, ihrerſeits den Nachweis etwaiger Tatſachen zu
liefern, aus denen das beſtehende Leiden als eine in ſeinen
Urſachen nicht auf den Feldzug zurückzuführende Jnvalidität
erwieſen wird. Dieſem Geſichtspunkte trug der vor zwei Jahren
dem Reichstage unterbreitete konſervative Antrag Nißler
Rechnung, welcher forderte, daß der Abſatz 3 des Artikels 1
des Geſetzes vom 22. Mai 1895 durch folgenden Abſchnitt
erſetzt werde

„Behufs Gewährung von Beihilfen an ſolche Perſonen des Unter
offiziers- und Mannſchaftsbeſtandes des Heeres und der Marine, welche
an dem Feldzuge 1870/71 oder an den von deutſchen Staaten vor
1870 geführten Kriegen ehrenvollen Anteil genommen haben, und deren
Erwerbsfähigkeit infolge von Alter, Krankheit oder anderen Gebrechen
dauernd auf weniger als ein Drittel herabgeſetzt iſt, ſoweit ſie unterſtützungsbedürftig nd und auf dieſe Unterſtützung Anſpruch erheben.“

Dieſer Artikel ſollte ſofort in Kraft treten und es ſollte
ferner der Herr Reichskanzler erſucht werden, dafür ſorgen zu
wollen, daß die durch den Geſetzentwurf erforderten Mittel
eventuell durch einen Nachtrag zum laufenden Etat bereit ge
ſtellt würden.

Leider iſt die Annahme dieſes Antrages trotz der Befür
wortung von mehreren Seiten des Hauſes damals nicht durch
zuſetzen geweſen, weil die Reichsbureaukratie ſich ihm auf das
heftigſte widerſetzte. Jndeſſen beſchloß der Reichstag am
6. März 1901 in einer Reſolution

„den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge tragen zu
wollen, daß die Auszahlung der den Kriegsveteranen nach Maßgabe des
Geſetzes vom 22. Mai 1895 gebührenden Beihülfen womöglich vom Tage
der Anerkennung ihrer Berechtigung erfolge

den Antrag Nißler dem Herrn Reichskanzler zur
Anſtellung weiterer Erhebungen zu überweiſen.“

Aus dem Stadium dieſer weiteren Erhebungen und wohl
wollenden Erwägungen ſcheint die Sache doch nicht heraus-
kommen zu n. Es iſt daher in hohem Grade erwünſcht
und verdienſtlich, daß die konſervative Partei durch eine Jnter-
pellation, welche demnächſt den Reichstag beſchäftigen wird, den
Herrn Reichskanzler um einige freundliche Mitteilungen über
den Stand dieſer Erhebungen und Erwägungen erſucht hat.

Da über die Notwendigkeit einer auskömmlichen Jnvaliden-
verſorgung erfreulicherweiſe im deutſchen Reichstage von den
Konſervativen bis zu den Sozialdemokraten eine in ſonſtigen

Mittwoch, 4. Februar 1903.
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nationalen Ehrenfragen nur allzu oft vermißte Einigkeit herrſcht,
ſo ſteht zu erwarten, daß die Jnterpellation einigen Fluß und
Zug in die Angelegenheit bringen wird. Gott geb's!

Zur Schulunterhaltungsfrage.
Die „Hall. Ztg.“ iſt in ihrer Nr. 49 vom 30. Januar d. J.

der Entſtellung entgegengetreten, als wenn das Verlangen der
konſervativen Partei nach einem Schulunterhaltungsgeſetze eine
Bevorzugung der Gutsbezirke, der Rittergüter anſtrebe,
während genau das Gegenteil wahr iſt, inſofern der gegen
wärtige Zuſtand eine ſolche Bevorzugung enthält und deshalb
geändert werden ſoll. Dieſe Entſtellung iſt nicht neu. Es
muß ihr aber immer und immer wieder ſeitens der konſervativen

reſſe entgegengetreten werden namentlich jetzt ange-
ſichts der Wahlen. Wir erinnern deshalb an eine
Rede des konſervativen Abgeordneten für den Wahlkreis 8

des r Merſeburg, Herrn Landrat a. DWinckler Generaldirektor der Landfeuerſozietät des Herzog-
tums Sachſen, die dieſer verdienſtvolle Vorkämpfer des Schul
unterhaltungsgeſetzes im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe am
19. April 1899 gehalten hat. Dem Hauſe lag damals der
Antrag der konſervativen Partei vor „die Kgl. Staatsregierung
aufzufordern, e in der nächſten Seſſion des Landtages
einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher zur Beſeitigung derbeſtehenden Härten die äußeren Verhältniſſe der Volkeſgulen,

insbeſondere deren Unterhaltungslaſt, in gerechter Weiſe regelt,
aber zugleich den konfeſſionellen Charakter der Volksſchule,
ſowie die Rechte der Eltern und Gemeinden aufrecht erhält
und ſichert.“ Bei der Beratung dieſes Antrages hielt der

err Abg. Winckler die oben erwähnte Rede, in der er den
achverhalt für die ſüdliche Hälfte der Provinz Sachſen, nämlich

die vormals kurſächſiſchen Landesteile, klarſtellte. Herr Winckler
führte in dieſer Beziehung wörtlich das Folgende aus

„Meine Herren habe den dringenden Wunſch, daß
die heutige Verhandlung zu einem Ergebniß führen möchte,
welches die Königliche Staatsregierung feſtigt in der Ueber
zeugung, daß auf dieſem Gebiete der Geſetzgebung ein Schritt
unternommen werden muß. Meine Herren, es kann auf keiner
Seite dieſes Hauſes die Notwendigkeit, die Ungerechtigkeiten der
gegenwärtigen Schulunterhaltungslaſt zu beſeitigen, ſchärfer
gefühlt und ſchärfer betont werden, als auf unſerer Seite. Jch
möchte das an die Spitze meiner Ausführungen ſtellen. Jch
bin überzeugt, daß alle Redner, die nach mir kommen, darin
übereinſtimmen werden, daß ſie anerkennen es ſind in den
verſchiedenſten Landesteilen Mißſtände bezüglich
der Schulunterhaltungslaſt vorhanden, welche
tatſächlich nicht mehr aufrecht erhalten werden
können. Jch bitte die Königliche Staatsregierung, aus unſeren
heutigen Verhandlungen das Einigende hauptſächlich erkennen zu
wollen und die Ueberzeugung zu gewinnen, daß das, was die
verſchiedenen Seiten des Hauſes in ihrer Au gung gegen
wärtig trennt, kein Hindernis ſein kann, mutig dieſe Sache in
die Pond zu nehmen und nicht an dem Vertrauen zu ver
zweifeln, daß über dieſe außerordentlich wichtige Materie dem
nächſt auf Grund einer Vorlage der Königlichen Staats
regierung eine Einigung ſich wird herſtellen laſſen. (Bravo
Dieſe Bitte richte ich an die Königliche Staatsregierung, und
dieſelbe Bitte ſpreche ich allen Seiten des Hauſes gegenüber,
namentlich auch den Herren gegenüber aus, die, wie der Herr
Vorredner (der nationalliberale Abg. SeydelHirſchberg. D. Red.),
an dem Vorſchlage manches kritiſiert haben, den wir dem
Hohen Hauſe unterbreitet haben. Nachdem ich geſagt habe,
es würde von allen Landesteilen hervorgehoben werden,
welche großen Mißſtände in der Schulunterhaltungslaſt
beſtehen, möchte ich das zunächſt auch meiner-
ſeits mit wenigen Worten tun in bezug aufdenjenigen Landesteil, zu dem mein Wahlkreis gehört. Ein
erheblicher Teil der Provinz Sachſen e aus Landesteilen,
die dem vormaligen Kurfürſtentum Sachſen zugehört haben,
und dort beſteht auch jetzt noch die Verordnung vom 11. No-
vember 1844, welche in einer dem Gerechtigkeitsgefühl wider
ſprechenden Weiſe Privilegien der Rittergutsbeſitzer aufrecht
erhält. (Hört, hört! links.) Wenn ich ſage, daß die Ver-
ordnung aus dem Jahre 1844 herrührt, ſo iſt damit aber nicht
geſagt, daß dieſe u rn ein Produkt der preußiſchen
Sernſcheft iſt, im Gegenteil das, worunter wir in dieſem

andesteile leiden, iſt ein Erbteil des vormaligen Kurfürſtentums
Sachſen, das das klaſſiſche Land der Privilegien in Deutſchland
war. Jn kurſächſiſcher Zeit war in dieſem Landesteile
der Rittergutsbeſitzer von Kirchen und Schullaſten über
haupt frei. Die preußiſche Herrſchaft verſuchte, an der
Hand des Allgemeinen Landrechts dieſen Zuſtand zu
beſeitigen und die landrechtlichen Beſtimmungen auch
in dieſem neu erworbenen Landesteile einzuführen. Das
iſt aus juriſtiſchen Gründen damals nicht möglich geweſen,
und die Verordnung vom 11. November 1844 hat den Zweck
verfolgt, aus dem Zuſtande der abſoluten Befreiung wenigſtens
einen großen Schritt vorwärts zu tun zu dem preußiſchen
Grundſatz der gerechten Verteilung überhaupt. Aber es iſt
eben nur ein Schritt geweſen, und jedenfalls iſt er ſeiner Zeit
in der Meinung unternommen, daß dieſem erſten Schritte
der zweite Schritt der vollſtändigen Gleichſtellung folgen
würde. Die Schwierigkeiten, welche bis heute auf
dieſer ganzen Materie der Geſetzgebung gelaſtet haben
haben in unſerem Landesteile dazu geführt, daß dem

damaligen erſten Schritt bis heute alſo ein halbes
Jahrhundert danach der zweite Schritt noch nicht gefolgt
iſt, und daß tatſächlich auch heute noch bei uns die Ritterguts
r wenn auch nicht frei von Schul und Kirchenlaſten,
ſo doch in erheblicher Weiſe in der Tragung der Kirchen-
und Schullaſten bevorzugt ſind. Das iſt ein Grund ſteter
Unzufriedenheit, ſteter Klagen, ſteter gehäſſiger Verhandlungen,
und ich kann der Königlichen Staatsregierung namentlich das
eine verſichern, daß die Verhandlungen über die Ausführung
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes in dieſem Landesteile eine außer
ordentliche Schwierigkeit in dem Fortbeſtehen dieſer ungerechten
Verordnung gefunden haben, welches den Gemeinden, denen
neue Laſten zugemutet wurden, es ſchwer machte, darauf
einzugehen, und welches die Beſchlüſſe und Verhandlungen der
Gemeinden ſtets mit unerquicklichen und gehäſſigen Momenten
durchſetzt hat. Meine Herren, das iſt ein Landesteil von
vielen. Die Aufhebung dieſer Verordnung iſt ein ſteter
Gegenſtand der Verhandlung in den Kreisſynoden und in allen
den Körperſchaften, die damit zu tun haben. Jch bitte daher,
mir zunächſt geſtatten zu wollen, daß ich als Vertreter dieſespeenhiſchen Landesteils bei dieſer Gelegenheit an die Königliche

Staatsregierung die Bitte richte, die Aufhebung dieſer ver
alteten Verordnung und deren Erſetzung durch gerechte Be
ſtimmungen nicht ferner hinausſchieben zu wollen. (Bravo!)Genau t wie aus dieſem einen Landesteil Ungerechtigkeiten

in unſeren heutigen Verhandlungen hervortreten, wird das, wie
ich überzeugt bin, auch aus anderen Landesteilen geſchehen.
Bald ſind es dieſe, bald jene Teile der Träger der Schul-
unterhaltungslaſt, welche in irgend einer Weiſe bevorzugt oder
benachteiligt ſind. Jch bitte daher die Königliche Staats
e wenn in dieſem Sinne auch von anderen Landes-
teilen Klage geführt wird, gerade in dieſer Beziehung dochdasjenige ins Auge faſſen zu wollen, worüber man a allen

Seiten des Hauſes einig iſt.“
Man erkennt aus dieſen ſachgemäßen und klaren Aus-

führungen auf das deutlichſte, wohin der et Antrag
zielt. Man erſieht daraus einmal, wie unbedingt notwendig
ein neues Schuldotationsgeſetz zur Beſeitigung der gegen-
wärtigen Mißſtände und Ungerechtigkeiten in der Verteilung
der Volksſchullaſten iſt, und des weiteren, wie die Abſichten
der Konſervativen dahin gehen, daß das neue Geſetz in erſter
Linie den kleinbäuerlichen Beſitzern in den Landgemeinden zu
ute komme, mit anderen Worten, daß die Verdächtigung der

Demokratie, als ſtrebe die konſervative Partei in der Volks
r eine weitere Entlaſtung der Gutsbezirke

und Belaſtung der Gemeinden an, die Wahrheit in brutalſter
Weiſe direkt auf den Sexf ſtellt.

Der Antrag der Konſervativen wurde im Anſchluß an jene
Ausführungen des Herrn Abg. Winckler im Jahre 1899 be
kanntlich von dem n angenommen, leider aber
trat man ſeitens der Kgl. Staatsregierung trotzdem der Sache
nicht näher. Jnfolgedeſſen brachte im Jahre 1901 die frei-
konſervative Partei eine Jnterpellation ein, welche nach den
Maßregeln fragte, die die Kgl. Staatsregierung zur Beſeitigung
der immer ſchwerer empfundenen Mißſtände und Ungerechtig-
keiten inbezug auf die Unterhaltung der Volksſchulen zu ergreifen
gedenke, und im Anſchluß daran wurde im Jahre 1901 auf
Antrag der Konſervativen vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſen,
die Kgl. Staatsregierung zu erſuchen, das in den beiden letztenT enen geforderte S uldotationsgeſetz nunmehr baldigſt vor

zulegen.
Bekanntlich hat die Regierung dem Geſuche leider

wiederum bis heute nicht ſtattgegeben, und infolgedeſſen ſieht
ſich die konſervative Partei abermals genötigt, mit einer dies
bezüglichen Jnterpellation hervorzutreten. Hoffentlich wird dieſe
neue Anfrage an die Kgl. Staatsregierung endlich von Erfolg
gekrönt ſein. Denn die endliche Regelung der Schulunter-
e e svangelegenheit verträgt in der Tat keinerlei Aufſchub
mehr!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Februar.

Die Verbreitung von Majeſtätsbeleidigungen. Der
„Vorwärts“ kündigt eine Separatausgabe der bekannten
Reichstagsreden Bebels und von Vollmars an. Verfaſſungs-
mäßig bleiben allerdings „wahrheitsgetreue Berichte über die
Verhandlungen in den öffentlichen Sitzungen des Reichstags
von jeder Verantwortlichkeit frei.“ Aber wir möchten, ſo
ſchreibt die „Konſ. Korr.“, u. E. mit Recht, depreiſe n daß ſich
dieſe Jmmunität auch auf die Verbreitung ſolcher Reden
in Broſchürenform ausdehnt, die, wie die Bebelſche, tatſächlich
gegen das Strafgeſetz verſtoßen. Die Einzelver
breitung einer ſolchen Rede iſt etwas ganz anderes, als die
eines Verhandlungsberichtes. Die Abſicht dieſer Ver-
breitung geht doch Weiſe maſt dahin, wie ſchon aus
den Kommentaren der Bebelſchen Rede in der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe erſichtlich war daß damit das Volk im
republikaniſchen Sinne beeinflußtund gegen
die Allerhöchſte Perſon aufgereizt werdenſoll. Die Verbreitung ſolcher Ausführungen, die nur
durch die Reichstagsimmunität vor ſtrafrechtlichem Einſchreiten
geſchützt ſind, in Broſchürenform kann unmöglich als zuläſſig
angeſehen werden.

Die Reiſepläne des Königs von Sachſen haben, wie aus
zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird neuerdings eine Aenderung
erfahren. Der König beabſichtigte, mit der Köngin-Witwe Carola und



der Prinzeſſin Mathilde in Mentone Aufenthalt zu nehmen. Die
Vorfälle anläßlich der Anweſenheit Girons und der Kronprinzeſſin
Luiſe in Mentone haben jedoch die Ausführung des Planes unmöglich
gemacht. Es ſteht jetzt Cannes und Abazzia in engerer Wahl.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Wie aus dem Haag
gemeldet wird, iſt der dortige erſte Legationsſekretär von
Prollius, der zur Zeit die Jtr der deutſchen Geſandt
ſchaft führt, zum Geſandten für Venezuela ernannt
worden. Dieſe Ernennung beweiſt, daß man in Berliner
leitenden Kreiſen eine baldige Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen zu Venezuela für wahrſcheinlich hält. Die deutſche
Geſandtſchaft in Caracas iſt ſeit einiger Zeit verwaiſt; ſie
wurde durch den Legationsrat v. Pilgrim-Baltazzi
verwaltet, der bei Beginn der Feindſeligkeiten gegen Venezuela
die Hauptſtadt verließ und ſich an Bord eines der deutſchen
Kriegsſchiffe begab.

Graf Bülow und die Freiſinnspreſſe. Dem Chefredakteur der
freiſinnigen „WeſerZeitung“, Emil Fitger, gingen aus Anlaß ſeines
Redaktionsjubiläums zahlreiche Glückwünſche und Anerkennungen ſeiner
ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit zu. Reichskanzler Graf von Bülow tele
graphierte: „Dem Schüler und würdigen Nachfolger Gildemeiſters herz
lichen Glückwunſch zur Vollendung des erſten Vierteljahrhunderts einer
reichen ſchriftſtelleriſchen Wirkſamkeit an einem der geachtetſten Organe

unſerer öffentlichen Meinung. Reichskanzler Graf Bülow.“ Wir
gönnen Herrn Fitger gewiß alle nur denkbaren Ehrungen und Gratu
lationen, aber wir finden, daß der deutſche Reichskanzler ſeine Worte
inbezug auf das freiſinnige Organ der Freihandels-Hochburg Bremen
und deſſen Publiziſten doch ein wenig anders hätte wählen können

F Preußiſche Fahnen. Jn der Preſſe iſt berichtet worden,
die bayeriſche habe an Preußen eine
Anzahl Trophäen zurückgegeben, die in der Zeitdes erſten Napoleon erobert worden fie Wie wir beſtimmt

erfahren, handelt es ſich nicht um eine Rückgabe, ſondern
nur um einen Austauſch, und zwar wurden von preußiſcher
Seite mit Zuſtimmung des Kaiſers alte bayeriſch-kurpfälziſche
Uniformen an Bayern zurückgegeben, und als Entgelt dafür
erhielt Preußen aus der Zeit Friedrichs des Großen
zurück. Dieſe Fahnen waren von den Franzoſen im Jahre
1806 in Breslau aus dem dortigen Arſenal „mitgenommen“
und an Bayern geſchenkt worden. Es handelt ſich alſo nicht
um preußiſche Feldzeichen, die in der Schlacht an irgend einen
Wenn verloren gegangen wären, ſondern um geraubte
Fahnen.

Aus der Armee. Zum Kommandeur der Eiſenbahn
brigade iſt anſtelle des zur Dispoſition geſtellten Generalleutnants
v. Schubert der bisherige Jnſpekteur der Telegraphentruppe, Oberſt
Zachariae ernannt worden. An deſſen Stelle tritt der Vorſteher
der Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen, Oberſt v. Cordier, der
durch den Kommandeur des Telegraphenbataillons Nr. 3 zu Koblenz
erſetzt wird.

Die alte Feſtung Graudenz, die eine längere Zeit als ſolche
aufgegeben war, iſt einer vollſtändigen neuzeitlichen Um geſtal tununterworfen worden und hat einen ſolchen Umfang angenommen, de

die Stelle des dortigen Kommandanten, der bisher Regimentskomman-
deur war, in die Stelle eines Generalmajors mit den Gebühr
niſſen eines ſolchen umgewandelt werden ſoll. Bei dieſer Gelegenheit
erhält die Kommandantur einen beſonderen Generalſtabsoffizier, wie
ein ſolcher in allen großen Feſtungen vorhanden iſt. Auch ſteht zu
erwarten, daß die neu zu errichtende 9. Feſtungsinſpektion ihren
Standort in Graudenz erhält, und daß in ihren Dienſtbereich die Be
feſtigungsanlagen bei Marienburg und Kulm einbezogen werden, die
bis dahin zu der Feſtungsinſpektion in Thorn gehörten.

Der Reichstag hat in verhältnismäßig kurzer Beratung
den Geſetzentwurf die Kinderarbeit in gewerblichen
Betrieben in zweiter Leſung erledigt. Der ſozialdemokratiſche
Antrag, den Kinderſchutz auch auf das platte Land aus-
zudehnen, iſt mit allen gegen die Stimmen der Sozial
demokraten abgelehnt worden. Auch im Freiſinn mußte
man ſich ſagen, daß dieſer Antrag unannehmbar ſei, obwohl
man in platoniſcher Anwandlung für ihn manche Lanze
brach. Jntereſſant war die Erſ z daß der freiſinnige
Landwirt Braeſicke, der ſonſt auf der Linken als unfehlbarer
agrariſcher Sachverſtändiger gilt, ganz energiſch ſich gegen dieAusdehnung des Geſetzes auf die in der Landwiriſcheft be

ſchäftigten Kinder ausſprach und ſich dabei eine parteiamtliche
Desavouierung holte. Der Abgeordnete Braeſicke ſchwieg
betroffen er wird eben ſeine zeitweiligen Regungen zur

en niederkämpfen und ſeine beſſere landwirtſchaft
e cht wieder völlig der Parteiſchablone unterordnen

müſſen. Am heuti Dienstag beginnt im Reichstage die
zweite Leſung des Etats.

Die Wahl in Schleswig Eckernförde. Als eine
„agrariſche“ Niederlage bezeichnen Freiſinnige undSozialdemokraten den Wahlausfall im Kreiſe r
Eckernförde. Demgegenüber ſei feſtgeſtellt, daß dieſer Wahlkreis
ſeit dem Beſtehen des Reichstages noch niemals konſervativ
vertreten war. Jm Jahre 1871 wurde ein „Wilder“, im Jahre
1874 ein Nationalliberaler gewählt. Seitdem war das
Mandat ununterbrochen in den Händen der Fortſchritts
bezw. freiſinnigen Partei. Jntereſſant iſt in dieſem Wahlkreiſe

Bewegung der Sozialdemokratie. Jm Jahre 1874 brachte
ſie es auf über 3000 Stimmen aber als das Sozialiſtengeſetz
in Kraft ſtand, kamen ſie bis auf noch nicht 300 Stimmen
herunter, und erſt ganz allmählich im Jahre 1887 wieder auf
die Höhe von 868 Stimmen. Seit 1890 aber ſchwoll die
ſozialdemokratiſche Stimmenzahl unaufhaltſam auf 2288, 4775
und jetzt auf über 5500 Stimmen. Lange wird es W auch
in dieſem, wie man ſieht keineswegs „agrariſchen“ Kreiſe nicht

Freiſinn von ſeinen treuen Freunden
„aufgefreſſen“ iſt.

Freiſinn und Sozialdemokratie. Bei dem ſozial
demokratiſchen Parteitag für Schleſien wurde ein Antrag des
Reichstagsab geordneten Kühn-Langenbielau

„Der Parteitag macht es den Parteigenoſſen Breslaus zur
wingenden Pflicht, bei der nächſten Landtagswahl auf keinen Fall den

Freiſinnigen bedingungslos bei der Wahl von Abgeordneten
Beihilfe zu leiſten“, mit 20 gegen 12 Stimmen abgelehnt.
Außerdem wurde beſchloſſen, an den kommenden preußiſchen Landtags
wahlen mit aller Kraft und Entſchiedenheit teilzunehmen.

mehr dauern, bis der

Kreistierärzte. Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom
Freitag, 30. Jan., hat der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski
bei Gelegenheit der zweiten Beratung des Etats der landwirtſchaft
lichen Verwaltung die Erklärung a e daß es ſich voraus
ſichtlich ermöglichen laſſen werde, im Etat des nächſten Jahres eine
Verbeſſerung der Gehälter der Kreistierärzte ein-
treten zu laſſen. Gleichzeitig hat der Miniſter daran erinnert,
daß in der wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Tierärzte ein weſent
licher, von allen Beteiligten freudig begrüßter Fortſchritt eingetreten iſt.
Durch Bundesratsbeſchluß iſt bekanntlich beſtimmt, daß von den
Studierenden der Tierheilkunde künftig Abiturienten-Examen gefordert
werden ſoll. Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. April d. J. in Kraft,
ſo daß von dieſem Zeitpunkt an bei den tierärztlichen Hochſchulen zu
Jmmatrikulationen nur junge Leute zugelaſſen werden, die das Abi-
turientenExamen beſtanden haben.

Der Gewerkbverein chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands,
der ſeiner Zeit als Gegengewicht zu dem ſozialdemokratiſchen
BergarbeiterPerbande gegründet wurde und der jetzt etwa
40 000 Mitglieder zählt, hielt am Sonntag zu Dortmund
unter dem Vorſitz des früheren Bergmanns und jetzigen
Redakteurs Aug. BruſtAlteneſſen ſeine achte Generalver
ſammlung ab. Die zahlreich erſchienenen Delegierten vertraten
alle größeren, dem Gewerkverein angeſchloſſenen chriſtlichen
BergarbeiterVerbände, die ſich hauptſächlich über das nieder
rheiniſchweſtfäliſche JnduſtrieRevier, das Siegerland, das
Wurmrevier, die oberſchleſiſchen und ſächſiſchen ſowie die
Osnabrücker Kohlenbezirke erſtrecken. Zu Beginn der Ver
ſammlung wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer
abgeſandt:

„Ew. Majeſtät ſprechen die zur achten Generalverſammlung des
Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands verſammelten Ver
treter von 40 000 chriſtlichen Bergarbeitern, die Mitglieder genannten
Gewerkvereins ſind, die ehrerbietigſte Verſicherung unwandel-
barer Treue zu Kaiſer und Reich aus. Genannter Gewerk-
verein iſt entſchloſſen, auf dem Boden der beſtehenden chriſtlichen Ge
ſellſchaftsordnung die ſoziale und wirtſchaftliche Lage ſeiner Mitglieder
g heben und hofft bei Verfolgung dieſer Beſtrebungen von

w. Majeſtät größtmögliche Förderung.“
Zu dieſem Telegramm bemerkte der Vorſitzende Bruſt

u. a. Die chriſtlichen Bergarbeiter hätten es auf ihren
Generalverſammlungen ſtets ſo gehalten, ihres Kaiſers zu ge
denken. z der letzten Zeit ſei nun die Perſon des Kaiſers
verſchiedentlich verdächtigt worden und zwar hinſichtlich ſeiner
bekannten Rede in Breslau. Wenn der Kaiſer geſagt
habe, daß die ſoziale Geſetzgebung dem Arbeiter eine geſicherte
Exiſtenz gewährleiſten ſolle, ſo ſei das nicht wörtlich zu nehmen,

Nachdruck verboten.

Wir Zeichendeunter.
Von Hermann Berdrow (GBerlin).

„Daß ſich niemand unter Euch finde, der Wahrſagerei
oder Zeichendeuterei oder geheime Künſte oder Zauberei treibe!“

Welche tiefe Kenntnis der dunklen Jrrgänge des menſch
lichen Herzens verrät ſich in dieſen Worten des alten Geſetz
gebers der Bücher Moſe! Mochte er jene Vergehen auch mit
der Todesſtrafe bedrohen, unausrottbar iſt trotzdem bis auf
den heutigen Tag die Sucht geblieben, auf irgend einem Um-
wege einen Blick hinter des Schickſals ſchwarze Vorhänge z
tun. Kind und Greis, Arm und Reich, Genie und Jdiot, alle
hängen ſie an dem Verlangen, der Zukunft in die Karten
zu gucken.

Von allen Methoden der Schickſalserforſchung iſt ohne
Frage die Zeichendeuterei, da ſie am einfachſten und ohne
fremde Mitwiſſenſchaft auszuüben iſt, die verbreitetſte. Läuft
da ein kaum neunjähriges Bübchen in der Frühe des Winter-
morgens zur Schule, ſchauernd vor Froſt und dem täglich
wiederkehrenden Bangen wie wird Dir's heute in der Klaſſe
ergehen! Jn einem Häuschen, an dem der Schulweg vor-
überführt, arbeitet frühmorgens ſtets ſchon bei Lampenlicht
hinter den Vorhängen ein Erwachſener. Da ſtellt ſich eines
Tages in dem Kopfe des bedrängten Burſchen gleich wie eine
unumſtößliche Gewißheit der Gedanke ein: Wenn Du heute
den Schatten des Arbeitenden ſiehſt, wird die Sache in der
Schule ſchief gehen ſonſt gut. Und von der Zeit an
ſucht er den ominöſen Anblick mit allen Liſten zu umgehen
oder durch wahre Abdvokatenkniffe in das Gegenteil umzu-
deuten nur eine andere Straße einzuſchlagen, fällt ihm
nicht ein. Jn der Schule ſelbſt iſt die Sache, ganz gleich
wie das Omen geſprochen, gewöhnlich ſehr ſchnell vergeſſen,
und nur wenn es allzu bedrohlich gelautet, giebt es während
der Pauſen auf dem Hofe noch eine Reihe anderer Methoden,
de corriger la fortune, das Schickſal in zweiter Jnſtanz
anzurufen.

Wie ich denn ich ſelbſt war dieſer Unglückliche auf
das er Orakel verfallen bin, iſt mir noch heute völlig
unerfindlich; feſt ſteht aber, daß mich dieſe böſe Luſt bis ins
Schwabenalter verfolgt hat. Noch ieft gerate ich bisweilen in
lebhafte Verſuchung, z. B. aus dem Umſtande, ob es mir ge
lingen würde, h Beſchleunigung der Gangart die Straße
vor einer ſchnell fahrenden Elektriſchen zu paſſieren, die Frage
über irgend ein „Sein oder Nichtſein“ zu entſcheiden.

und jeder, der guten Willens ſei, könne das auch
wohl begreifen. Die chriſtlichen Bergarbeiter wüßten
daher, was ſie an ihrem Kaiſer hätten. Redner ſchloß
mit einem lebhaft aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer.
Es wurden Reſolutionen angenommen, wonach dem Vorſtand
volle Anerkennung, namentlich auch wegen der Fernhaltung
vom politiſchen Parteibetriebe an gee e die in den letzten
Jahren erfolgte Herabſetzung der Bergarbeiterlöhne beklagt
wird, welche in anbetracht der Unternehmergewinne nicht ge
rechtfertigt ſei die Generalverſammlung „fordert deshalb eine
erechtere Regelung der Löhne.“ eiter wird verlangt die

Reform des Bergrechts, Achtſtundenſchicht einſchließlich Ein
und Ausfahrt, Verleihung der Korporationsrechte an die Be
re Zuziehung von Arbeitern zur Bergwerksinſpek

n u. ſ. w.

Gebühren der Medizinalbeamten.
Der Geſetzentwurf über die Gebühren der Medizinal

beamten liegt erneut dem Abgeordnetenhauſe vor.
Er war im Vorjahre in der Budgetkommiſſion unerledigt
e Der bisherige Zuſtand hat zu widerſprechenden,
öchſtrichterlichen Entſcheidungen geführt. Die Vergütungen,

die auf dem Geſetz vom 9. März 1872 beruhen, ſind auch nach
ihrer Höhe nicht den heutigen Verhältniſſen angemeſſen.
Das neue Kreisarztgeſetz billigt zwar dem Kreisarzt im
Gegenſatz zum alten Phyſikus Penſion und Hinter-
bliebenenverſorgung zu, gibt im übrigen aber ſeiner Dienſt
ſtellung keinen abweichenden Rechtscharakter und erhält des
halb ſeinen Anſpruch auf Gebühren für ſonſtige amtliche
Verrichtungen aufrecht, die nicht unmittelbar zu ſeinen amt-
lichen Verpflichtungen im engeren Sinne gehören. Auch
den vollbeſoldeten Kreisärzten verbleiben insbeſondere die
Gebühren für die Tätigkeit als gerichtliche Sachverſtändige
(Gerichtsärzte) mit Ausnahme der Leichenöffnungsgebühren.
Die Tagegelder und Reiſekoſten werden jetzt wie für die
Staatsbeamten geregelt. Der Entwurf ſchließt eine Kombi
nierung von Gebühren und Tagegeldern wie es ſchon bei
den Kreisphyſici war aus, indes mit der Maßgabe, daß
Tagegelder nur inſoweit gezahlt werden, als ſie die Ge
bühren für die auf der Reiſe vorgenommenen Verrichtungen
überſteigen. Sind umgekehrt die Gebühren höher als die
Tagegelder, gelangt der volle Gebührenſatz zur Auszahlung.

Die Gebühren ſollen diesmal nicht wieder wie im Geſetz von
1872 im Geſetz ſelbſt feſtgelegt werden, ſondern nach dem Vor
gange der Regelung der Gebührenverhältniſſe der approbierten
Aerzte und Zahnärzte ſoll der Miniſter für Medizinalangelegen
heiten ermächtigt werden, dieſe Gebühren feſtzuſetzen im Ein
verſtändniſſe mit dem Finanz und dem Juſtizminiſter. In einer
Anlage zum neuen Geſetzentwurf iſt ein verlängerter Tarif für
dieſe Gebühren aufgeſtellt. Die darin enthaltenen wichtig ſt en
Tarifſätze ſind folgende: für die Abhaltung eines Termins
bis zur Dauer von zwei Stunden einſchl. Für die im Termin
ausgeführten Unterſuchungen und erſtatteten mündlichen Gut
achten ſoll der Satz 6 Mark betragen, für jede angefangene halbe
Stunde mehr 1 Mark. Unterbrechungen von mehr als zwei
Stunden werden in die Terminsdauer nicht eingerechnet, wenn der
Medizinalbeamte an ſeinem Wohnorte vernommen oder ſeine Rück
reiſe nicht verzögert wird. Unterſuchungen zur Vorbereitung
eines im Termine zu erſtattenden Gutachtens ſind, je nachdem ſie
in der Wohnung oder Anſtalt des Medizinalbeamten oder anders
wo ſtattfinden, mit 3 oder 5 Mark zu berechnen. Kann die beab
ſichtigte Unterſuchung nicht ſtattfinden, nachdem ſich der Beamte
bereits an Ort und Stelle begeben hat, ſind 3 Mark in Anſatz
zu bringen. Mehr als drei Unterſuchungen dürfen nur mit Zu
ſtimmung der erſuchenden Behörde berechnet werden. Für eine
Akteneinſicht außerhalb des Termins ſind 1,50 bis 6 Mark aus
geworfen. Der Satz für die Beſichtigung von Leichen, Leichen
teilen oder einer Leibesfrucht beträgt 8 Mark, bis zur Höchſtgebühr
von 30 Mark, bei mehreren Beſichtigungen für eine Leichenöff ung
24 Mark, für die Sektion von Leichenteilen ſowie für die Oeffnung
einer nicht lebensfähigen Leibesfrucht 12 Mark. Bei den drei
letztgenannten Sätzen iſt die Gebühr für den Termin und a t
Protokoll gegebenen Bericht einbegriffen. Nur wenn der Bericht
über eine Beſichtigung ausnahmsweiſe nicht gleich im Termin
zu Protokoll gegeben werden kann, iſt dafür eine be
ſondere Gebühr von 4 Mark und, falls im ehrere Beſichtigungen
an einem Tage vorgenommen ſind, höchſtens eine Gebühr von
20 Mark anzuſetzen. Befundſcheine und ſchriftliche Auskünfte
ohne nähere gutachtliche Ausführung ſind mit 3 Mark, ausführ
liche ſchriftliche Gutachten mit 10 bis 30 Mark, Unterſuchungen

Noch mehr; ich bin überzeugt, mit dieſer Grille
unter den Leſern nicht allein zu ſtehen, ſondern ſie
vielmehr mit den meiſten von ihnen zu teilen allen ent
rüſteten Ohos! zum Trotze. Oder wer von 5 hat noch
niemals ſich ſelber geweisſagt und Zeichen gedeutet? Dabei
ſeien, ganz abgeſehen von den üblichen Orakeln am Sylveſter
abend und ähnlichen ſozuſagen offiziellen Veranſtaltungen in
Haus und Familie, nur die Fälle in Betrachtung gezogen, die
im ſtillen Herzenskämmerchen vor ſich gehen und vor der Welt
verhehlt werden. Aber weshalb verhehlt? Wir befinden uns
damit in erlauchteſter Geſellſchaft, und das Beiſpiel der Geiſtes
heroen, die der Zeichendeuterei huldigten, beſtätigt, daß wir es
hier mit einer angeborenen Eigentümlichkeit des menſchlichen
Geiſtes zu tun haben.

Selten wird dieſer 631 einen ſolchen Umfang annehmen,
wie ihn der berühmte Göttinger Profeſſor Lichtenberg an ſich
beklagt. „Einer der merkmürdigſten Züge in meinem
Charakter ſagt er iſt gewiß der ſeltſame Aberglaube,
womit ich aus jeder Sache eine Vorbedeutung ziehe und in
einem Tage hundert Dinge zum Orakel mache. Zum Exempel,
daß, wenn ein friſch angeſtecktes Licht wieder ausgeht, ich
meine Reiſe nach Jtalien daraus beurteile. Jedes Kriechen
eines Jnſekts dient mir zur Antwort auf eine Frage über
mein Schickſal. Jſt das nicht ſonderbar von einem Pro-
feſſor der Phyſik? Jſt es aber nicht in der menſchlichen
Natur begründet, und nur bei mir monſtrös geworden, aus-
edehnt über die Proportion natürlicher Miſchung, die an ſichheilſam iſt?“

Außer dieſer letzten Bemerkung weiß aber auch Lichten
berg, ein ſo ſcharfer Denker er ſt, nichts über den Urſprung
dieſer Eigentümlichkeit zu äußern. Ein logiſcher Zuſammen
hang zwiſchen dem „Zeichen“ und dem Ereignis, deſſen Ver-
lauf daraus gedeutet wird, beſteht ganz und gar nicht. Nun
iſt gerade dieſe unlogiſche Verknüpfung zweier Gegenſtände,
die in gar keiner natürlichen Verbindung ſtehen, eine Geiſtes-
tätigkeit, die bei primitiven Menſchen, beim Wilden und
beim Kinde, ſehr häufig auftritt, und ſomit muß der hoch-
gebildete homo sapiens L. wohl annehmen, daß er mit
dieſer geiſtigen Abnormität ein Stück Atavismus aus der
Urzeit ſeines Geſchlechts mit ſich herumträgt. Jm letzten
Grunde ſchlummert bei dieſer Zeichendeuterei unaus-
geſprochen und uneingeſtanden wohl die Meinung, daß das
Zeichen von der Hand eines höheren Weſens geſandt ſei.

Mir iſt nicht erinnerlich, ob Goethe ſchon in der Jugend
Neigung zum Befragen dieſes Orakels zeigte: aus ſeiner

einen durch nichts mo
ſolchen Aberglaubens. Am

triebenen Kunſtübungen. hSo ernſt nehmen wir es zumeiſt jedoch nicht mit
unſeren Orakeln; vielmehr verſtehen wir es größtenteils
ganz wundervoll, ſie zu unſeren Gunſten zurechtzuſtutzen
und auszulegen und falls alles ſchief gehen ſollte
mit einer meiſterhaften reservatio mentalis um die Bäng-
lichkeit und die Konſequenzen ſolcher vorwitzigen Schickſals-
befragung herumzukommen. Als ein Freund Lichtenberg
todkrank lag, ließ dieſer es auf den Krähenflug ankommen,
ſich wegen des Ausgangs zu tröſten. Vor Lichtenbergs
Fenſtern war ein hoher Turm, auf dem viele Krähen niſteten.
Erſchien die erſte Krähe rechts vom Turm, ſo ſollte der
Freund geneſen, andernfalls würde er ſterben. Sie er-
ſchien von der linken Seite! Aber da tröſtete der Er-
ſchrockene ſich damit, daß er nicht feſtgeſetzt habe, welches
eigentlich die linke Seite des Turmes genannt zu werden
verdiene, machte alſo einen Strich durch das ungünſtige
Orakel und fing von vorne an.

Einer meiner Freunde wurde um die Konfirmations
periode von Bedenken geplagt, ob er ſelig werden würde.



von Nahrungs Und Genußmitteln uſw. mit r T
Aeußerung mit 8 bis 10 Mark, mikroſkopiſche, ph ſche Unter
fuchungen einſchl. eines kurzen Gutachtens und des verbrauchten
Materials mit 6 bis 20 Mark, bakteriologiſche, chemiſche Unter
ſuchungen einſchl. des Gutachtens, aber ohne die aufgewendeten
Koſten, mit 12 bis 75 Mark zu berechnen. Schreibgebühren ſind
nach den gerichtlichen Sätzen zu bewilligen, ſofern ſich der Beamte
zur Reinſchrift der Berichte und Gutachten fremder Hülfe
bedient. Für Beſichtigungen von Wohnungen, Gebäuden, Waſſer
verſorgungsſtellen, gewerblichen Anlagen, verdächtigen oder ver-
ſeuchten Schiffen, Privat Kranken, Entbindungs oder Jrren
anſtalten einſchl. einer kurzen gutachtlichen Aeußerung ſind 4 bis
30 Mark, für Beſichtigung eines Begräbnisplatzes einſchl. eines
Gutachtens 15 bis 25 Mark, für Beſichtigung einer Mineralwaſſer-
fabrik, Drogen, Farben, Gift, Arzneimittelhandlung 3 bis
10 Mark zu berechnen. Jn dem Verfahren bei der Errichtung
genehmigungspflichtiger gewerblicher Anlagen können für eine
Prüfung der Unterlagen ohne vorherige Ortsbeſichtigung ſowie
für die Angabe des Prüfungsergebniſſes Gebühren nicht gefordert
werden. Für Gutachten über Geiſteskranke, Blinde, Evileptiſche,
Jdioten, Taubſtumme zwecks Aufnahme in eine Anſtalt ſind s bis
25 Mark angeſetzt. Für Ausſtellung von Zeugniſſen verſchiedener
Art ſchwanken die Sätze zwiſchen 1 Mark (Geſundheitszeugnis
für Arbeiter behufs Beſchäftigung in gewiſſen gewerblichen Be
trieben) und 10 Mark (Prüfungszeugnis für Heilgehülfen,
Krankenpfleger und Maſſeure)

Venezuela.
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus NewYork: Mit bezug

auf die in Venezuela zu regelnden Zölle ſchlagen die
Vertreter Deutſchlands, Großbritanniens und Italiens ihren
Regierungen eine ſechsmonatliche Vorzugsfriſt vor,
nach welcher alle Gläubiger Venezuelas d der gleichen Grund
lage zu handeln haben. Frankreich widerſetzt ſich aber jedem
Vorzugsrecht und u Wßee Venezuela, daß es das Recht
der direkten Zollerhebung wieder verlange, das es aufgegeben
habe.

Aus Caracas, 3. Febr., wird gemeldet: Der holländiſche Kreuzer
„Ruyter“ iſt in La Guayra eingetroffen und landete die Poſt.
Der engliſche Konſul in La Guayra hat dem Präfekten mitgeteilt, daß
der engliſche Kreuzer „Tribune“ im Hafen von Puerto
Cabello einlaufen werde, um den Schiffsrumpf einer Reinigung zu
unterziehen. Er erſuche, die Bevölkerung hiervon zu benachrichtigen,
damit dieſe nicht alarmiert werde. Wie aus Puerto Cabello berichtet
wird, hat der Civilgouverneur jede Volkskundgebung betreffs der
Blockade unterſagt und der Bevölkerung Aufrechterhaltung der Ruhe und

Ordnung ans Herz gelegt. Jn Caracas iſt alles ruhig.

Marvpkko.
Wie aus Meldungen über Einzelheiten von der Nieder

lage des Prätendenten am 29. Januar hervorgeht,
verdanken die Truppen des Sultans ihren Erfolg teilweiſe der
Mitwirkung des Beniwarien-Stammes, welcher ſich erſt den
Tag vorher dem Sultan unterworfen hatte. Die Truppenwaren kommandiert von dem marokkaniſchen Kriegominſſter

Kaid el Mehedi el Menebhi, marſchierten um 4 Uhr morgens
von der SebuBrücke ab und ſtießen ſpäter zu der Vorhut,die unter dem Befehl Omar el Huſts ſtand. Sie führten vier

Geſchütze und acht Maximkanonen mit ſich. Der Angriff be
gann um 7 Uhr morgens. Das Feldlager des Prätendenten
wurde zu gleicher Zeit auch im ücken von dem Beniwarien
Stamm angegriffen, wie dies bereits vorher verabredet
war. Auf beiden Seiten wurde mit großer Entſchloſſenheit
gekämpft, und die Schlacht war ſehr blutig. Kurz nach
10 Uhr flüchtete der Reſt der Aufſtändiſchen aus dem Lager
und floh in der Richtung auf Tazza. Menebhi rückt auf Tazza
vor, um die Rebellion vollends niederzuwerfen. Er verſichert,
daß der ganze Wagen und Geſchützpark der Aufſtändiſchen in
ſeine Hände gefallen ſei.

Der vollkommene Sieg der Sultanstruppen
wird durch weitere amtliche Nachrichten aus Fez beſtätigt.
Die Gefangennahme des Prätendenten gilt aber als
zweifelhaft er ſoll ſich durch die Flucht gerettet haben.

und da er als Bauernknabe im Steinwerfen ſehr geübt war,
beſchloß er, die Frage durch Werfen nach einem Baume zu
entſcheiden; ſelbſtverſtändlich traf er faſt ſtets und fühlte
alsdann, bis neue Kämpfe ſich erhoben, eine große Be-
ruhigung. Von den gleichen Zweifeln geplagt, verfiel einſt
Rouſſeau auf denſelben Ausweg. Da er im Werfen ſehr un
geſchickt war, ſo verurſachte ihm der Verſuch entſetzliches
Herzklopfen und Zittern der Hand. Dennoch traf er den
erleſenen Stamm, was freilich nicht zu verwundern war;
denn er war vorſichtig genug geweſen, einen recht dicken aus
zuſuchen und ſich dicht davorzuſtellen. Ebenſo wundervoll
haben wir es als Kinder verſtanden, dem Schickſal unter die
Arme zu greifen, wenn wir zur Entſcheidung einer für uns
wichtigen Angelegenheit die Trottoirplatten befragten.
Gelang es uns, eine Anzahl derſelben zu überſchreiten, ohne
auf die Ritzen zwiſchen ihnen zu treten, ſo war die Sache zu
unſern Gunſten entſchieden. Aber: wie verſtanden wir es
auch, die Schritte je nach Bedarf auszudehnen und zu ver
kürzen!

WVelchem Leſer von Tolſtois „Auferſtehung“ fiele dabei
nicht das Gerichtsmitglied Matwei Nikititſch ein. An einem
Magenkatarrh leidend, hat er nach Weiſung des Arztes eine
neue Kur begonnen, deren Ausgang er nach ſeiner Gewohn
heit, auf alle mögliche Weiſe Antworten auf ſelbſtgeſtellte
Fragen zu erhalten, durch folgendes Orakel feſtſtellt: wenn
die Anzahl der Schritte von der Tür des Kabinetts bis zu
ſeinem Gerichtsſeſſel ſich ohne Reſt durch drei teilen laſſe,
ſo werde ihn die neue Heilmethode von ſeinem Katarrh be
freien ſonſt nicht. Es waren ſechsundzwanzig Schritte;
allein er macht noch einen kleinen Schritt und kommt ſo,
dem Schickſal ein Schnippchen ſchlagend, gerade mit dem
ſiebenundzwanzigſten bei ſeinem Seſſel an. Ohne Zweifel
hat Tolſtoi, wie ihm ja nichts menſchliches fremd iſt, auch
in dieſem kleinen Zuge eine Beobachtung an ſeinem eigenen
Charakter wiedergegeben.

Zweierlei erſtreben wir Zeichendeuter, mag uns nun
Scherz oder Aberglaube leiten, bei unſern Orakelſpielen.
Entweder wünſchen wir Gewißheit und zwar am liebſten
Beruhigung, hinſichtlich eines quälenden Zweifels oder eines
bevorſtehenden Ereigniſſes, und dann iſt das Mittel vielleicht
entſchuldbar, wenn auch immerhin bedenklich, da ein gün-
ſtiger Schickſalsſpruch uns zur Untätigkeit- ein ungünſtiger
zur Verzweiflung führen könnte. Oder aber wir wollen uns,
wie im oben gedachten Falle Goethe, eine Direktive des
Handelns für die Zukunft verſchaffen, und dann zeigt ſich die
volle Gefährlichkeit des Aberglaubens, der uns der eigenen
WVillensbeſtimmung beraubt und zum Werkzeuge des blinden
Zufalls macht.

Ausland.
Rußland

Monarchenzuſammenkünfte,
Wie römiſchen Blättern gemeldet wird, beabſichtigt der Zar anläßlich

ſeiner Romreiſe im Monat April eine Begegnung mit Kaiſer Franz
Joſef zu haben. Der Ort ſei noch nicht beſtimmt.

Türkei.

Chriſten feindlicher Gouverneur.
Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Sinowjew, hat die

Aufmerkſamkeit des Sultans auf die chriſtenfeindliche Haltung des Gou
verneurs von Jpek gelenkt, der unter anderem mit Gewalt im Chriſten
viertel die Errichtung eines Militärſpitals durchgeſetzt hat. Der Sultan
hat den Gouverneur abgeſetzt.

Aus Arabien.
Wie auf der Pforte verlautet, wurden die Truppen im Hinterlande

von Yemen um 15 Bataillone vermehrt. Eine weitereVermehrung der Truppen dürfte demnächſt erfolgen.

Großbritannien,
Befinden des Königs.

Der König iſt an einer Erkältung, die mit Fiebererſcheinungen
verbunden iſt, erkrankt. Er muß das Zimmer hüten. Auf eine An
frage hat der Prinz von Wales mitgeteilt, daß der König nur an
einer leichten Erkältung leide und der König und die Königin hoffen,
am Dienstag nach Chartsworth reiſen zu können.

Südamerika.

Expedttton nach dem Acre-Territorium.
Ein der bolivianiſchen Geſandtſchaft in Paris zugegangenes Tele

gramm ihrer Regierung beſagt, daß Präſident Pando am 28. Januar
an der Spitze einer Expedition nach dem AcreTerritorium abgegangen
iſt. Seine Vertretung führt der zweite Vizepräſident Capriles.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen

P. Riethnordhauſen (bei Sangerhauſen), 30. Januar.
(Fütterungskurſus.) Herr Dr. Koch von der Landwirt
ſchaftskammer in Halle hielt im hieſigen Bauernverein einen Vor
trag über „Rindviehfütterung'. Jm wuiſſenſchaftlichen Teile
zeigte er die Hauptbeſtandteile der chemiſchen Zuſammenſetzung
des Tierkörpers, im praktiſchen wurden tatſächlich gegebene Futter
miſchungen mit den Forderungen der rationellen Fütterungs-
methode verglichen. Da ſah man recht deutlich Verſchwendung
einerſeits, Fehlen am notwendigſten andererſeits. Die klaren
Darlegungen des Redners waren ſo anregend und ſo an die
Praxis angelehnt, daß die Erwartungen, die man vom Kurſus
hegte, vollauf erfüllt wurden.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“ 31. Jan. Gibraltar paſſ.

„Hamburg“ 1. Febr. in Aden angekommen. „Bayern“ 2. Febr. in
Bremerhaven angek. „Prinz Heinrich“ 1. Febr. von Gibraltar abgeg.
„Bonn“ 31. Jan. Funchal paſſ.
abgeg. „Neckar“ 1. Febr. Dungeneß paſſ.
Montevideo angek.
abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“ 31. Jan. 9 vorm v.
NewYork über Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Ambria“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 1. Febr. v. Shanghai abgeg. „Prinz Eitel

„Trave“ 1. Febr. nachm. 3 Uhr von Gibraltar

Friedrich“, v. Santos n. Hamburg, 31. Jan. v. Rio de Janeiro abgeg.
„Hörde“ 31. Jan. 10 abds. in Narvik angek. „Bosnia“, v. Balti
more n. Hamburg, 1. Febr. 4 Uhr 30 Min. mrgs. Dover paſſ. „Scotia“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 30. Jan. in St. Thomas angek. „Canadia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 31. Jan. 1 mittags in Antwerpen angek. „Prinz
Adalbert“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 31. Jan. 10 Uhr vorm. von
Liſſabon abgeg. „Sicilia“, v. NewYork n. d. Levante, 29. Jan. von
Malta abgeg. „Georgia“, v. d. Levante n. NewYork, 27. Jan. von
Algier abgeg. „Phönicia“ 1. Febr. 10 vorm. von d über
Neapel n. Genua abgeg. „Galizia“, von St. Thomas n. Hamburg,
1. Febr. 7 morgens in Bremen angek. „Palatia“ 31. Jan. 7 abends
in Genua angek. „Prinz Waldemar“, v. Santos n. Hamburg, 1. Febr.
10 vorm. v. Boulogne abgeg. „Arcadia“, v. Philadelphia n. Ham
burg, 1. Febr. 7 Uhr 20 Min. abends Lizard paſſ. „Moltke“ 1. Febr.
7 morgens in NewYork angek. „Graf Walderſee“, v. Hamburg über
Plymouth n. New-York, 1. Febr. 6 nachm. v. Boulogne abgegangen.
„Segovia“ und „Serbia“ 2. Febr. in Hamburg angek.

Perſonalnachrichten,
Verliehen wurde dem Poſtſekretär a. D. Büchner zu

Weißenfels, dem Poſtverwalter a. D. Wedler zu Ortrand im
Kreiſe Liebenwerda, den Eiſenbahnbetriebsſekretären a. D. Haere
zu Magdeburg, Karzig e Frankfurt a. O., bisher in h
Kerſten Halle a. S., den Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten a. D.
Haaſe zu Magdeburg, Lö ſche zu Großottersleven im Kreiſe Wanz
leben, bisher in Magdeburg, dem Eiſenbahngüterexpedienten a. D.
Schneider zu Wolfenbüttel, bisber in Halberſtadt, und dem Bahn
meiſter erſter Klaſſe a. D. Albert Schulze zu Deſſau der König-
liche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Hoffmann zu
Weißenfels, dem emeritierten Lehrer Waſchfeld zu Belgern im
Kreiſe Torgau, bisher in Döbeltitz, der Adler der Jnhaber desKöniglichen Hausordens von e r den Eiſenbahnlokomotiv
ührern c. D. Köhler zu Rottleberode im Kreiſe Sangerhauſen,

bisher in Oſchersleben, Mich gel zu Halle a. S., Schröder ge
nannt Wortmann zu Magdeburg Buckau, den Eiſenbahnweichen
ſtellern a. D. Franke zu Förderſtedt im Kreiſe Kalbe, Schöne
mann zu Bitterfeld, den Bahnwärtern a. D. Her z zu Barby im
Kreiſe Kalbe, Wen dt zu Prühlitz im Kreiſe Wittenberg, Köſter
zu Hordorf im Kreiſe Oſchersleben, Löſche zu Ballenſtedt a. H.,
Schäfer zu Salbke im Kreiſe Wanzieben, Zabel zu Aſchersleben,
Janis zu Arsbeck im Kreiſe Heinsberg, Stein s zu Laurensberg
im Landkreiſe Aachen, Lindner zu Fichtenberg im Kreiſe Lieben
werda, Herrmann zu Tellſchütz bei Leipzig, Bock zu Waſſer
leben im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, Günther zu Papenrode
im Kreiſe Helmſtedt, Rauch zu Stöntſch und Preller zu Taucha
im Kreiſe Leipzig, dem Briefträger a. D. Leißring zu Merſe
burg, dem Wegebauaufſeher Hellmund zu Wiegersdorf im Kreiſe
Jlfeid das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Bäckermeiſter Her
mann Marſchall zu Holleben im Kreiſe Merſeburg die Rettungs
medaille am Bande.

Verſetzt wurde der Forſtmeiſter Voß in Revpen auf die Ober
förſterſtelle Pölsfelv im Regierungsbezirk Merſeburg.

Sport und Jagd.
Fiſcherei. Am Schluß der diesjährigen großen landwirt

ſchaftlichen Woche, Sonnabend, den 14. Februar, tagt in Berlin „Jm
Spaten“ (Friedrichſtraße) der Verein deutſcher Teichwirte
unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten, des Herrn Rittergutsbeſitzers
Schirmer-Neuhaus. Die Hauptverſammlung beginnt um
5 Uhr nachmittags. Zu derſelben ſind nicht nur die Mitglieder
des Vereins ſondern ſämtliche Teichwirte Deutſchlands,
ſowie alle Freunde des Fiſcherei Gewerbes eingeladen. Aus
der ſehr reichhaltigen Tagesordnung erwähnen wir an dieſer Stelle
folgende Punkte Rückblick auf die Entwickelung des Vereins. Wie
iſt die in Deutſchland darniederliegende Zucht des Schleies wieder in
die rechten Bahnen zu leiten Das Entſchilfen und Entmodern der
Teiche. Ueber Teichbauten. Gerechte Forderungen über Beſeitigung
der Mängel beim Fiſchtransport auf den Eiſenbahnen. Ueber Fiſch
krankheiten. Die künſtliche Fütterung unſerer Teichfiſche. Beſchluß-
faſſung über Errichtung einer ſogenannten Fiſchbörſe für Beſatzfiſche.

H. Berlin, 3. Februar. Wie aus Wien gemeldet wird, werden
die durch den deutſchen Automobilverband repräſentierten
Automobiliſten im Monat März dem deutſchen Kaiſer
eine Huldigungsfahrt darbringen. Kaiſer Wilhelm hat
nämlich auf Bitte der Leitung des deutſchen Automobilverbandes die
Genehmigung erteilt, daß von den Mitgliedern des Verbandes gelegent-

„Rhein“ 1. Februar von Antwerpen
„Wittekind“ 1. Febr. in

lich der Eröffnung der Berliner Automobilausſtellung am 7. März
eine Auffahrt mit Automobilen vor dem Schloß in
Berlin ſtattfindet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2, Februar 1903.

Aufgeboten Der Kammerdiener Hermann Saenger, Deſſau und
Elſa Prüfer, Parkſtr. 3. Der Stadtſekretär Friedrich Brüggemann,

illau und Eliſabeth Billeb, Niemeyerſtr. 20. Der Bauarbeiter Paul
zinger, Mittelſtr. 14 und Wilhelmine Jaklenec, Mühlberg 7.

Geboren Dem Lademeiſter Diätar Guſtav Hannemann, Frei
imfelderſtr. 38, T. Frieda. Dem Arbeiter Max Schlehahn, König-
ſtraße 785, S. Max. Dem Arbeiter Albert Schwabe gen. Hecker,
Friedrichſtr. 56, T. Hildegard. Dem Arbeiter Albert Krone, Rats
werder 8, S. Hans. Dem Kaufmann Georg Glausnitzer, Schmeer
a 5, T. Hertha. Dem Lokomotivheizer Helmuth Fiehnke, Meckel
ſtraße 16, T. Frieda. Dem Schneider Albert Sambale, Robert Franz-
ſtraße 3, T. Charlotte. Dem Schloſſer Karl Krüger, Lilienſtr. 1, S.
Max. Dem Miettelſchullehrer Otto Meißner, Pfälzerſtr. 2, S. Gerhard.
Dem Buchbinder Hermann Sievers, Magdeburgerſtr. 25, S. Franz.

Geſtorben Der Depeſchenbote Franz Sipp, 36 J., Dzondiſtr. 5.
Der Maurer Karl Strauß, 41 J. Der Steindrucker Karl Salle,
23 J., Klinik. Der Privatmann Albert Riemſchneider, 77 J., Gr.
Berlin 10. Der Bergmann Friedrich Wernicke, 31 J., Klinik. Der
Wächter Karl Happel, 61 J., Klinik. Der Bankbeamte Hugo Philipp,
24 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Maler Albert Kreutzmann,
28 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe. Alwine Hohmann geb.
König, 74 J., Dreyhauptſtr. 7. Die Wwe. Thereſe Krippendorf geb.
Großkopf, 62 J., V. Vereinsſtr. 11. Die Wwe. Friederike Frenzel
e Theermann, 53 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Arbeiters

ottlieb Hanitzſch Ehefrau Johanne geb. Wagner, 57 J., Klinik. Des
Segerdeg Chriſtian Wöckel Ehefrau Karoline geb. Unſinn, 54 J.,
Klinik. Des Bergarbeiters Wilhelm Pippel Ehefrau Minna geb.
Richter, 27 J., Klinik. Des Maſchinenſchloſſers Auguſt Hoffmann T.
Helene, 11 Mon. Magdeburgerſtr. 24. Des Weißgerbers Otto
Martini T. Gertrud, 2 Mon., Ludwigſtr. 48. Des Schriftſetzers
Hermann Mushacke S. Fritz, 8 Mon., Mühlgaſſe 2. Des Kupfer-
ſchmieds Hermann Schwarzkopf S. Erich, 1 J., Brunoswarte 11.
Des Krankenpflegers Wilhelm Konczak Ehefrau Karoline geb. Franz,
32 J., Klinik.

Auswärtiges Aufgebot Der Bergmann Franz Zwinkan, Eisleben
und Anna Wunderlich, Sangerhauſen,

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Februar 1903.
Aufgeboten Der Leutnant a. D. und KaſernenJnſpektor Friedrich

Rauch, Metz und Charlotte Herrmann, L. Wuchererſtr. 50. Der Bau
arbeiter Louis Handwerg und Linna Suppé, Seydlitzſtr. 5.

Geboren Dem Lorenz Nolte, Goetheſtr. 26, T. Katharina.
Dem Geſchirrführer Balzer Gola, Köthenerſtr. 16, S. Paul. Dem
Schuhmacher Auguſt Schur, Hardenbergſtr. 37, S. Walter. Dem
Fabrikarbeiter Otto Fiſcher, Gr. Brunnenſtr. 20, S. Arthur. Dem
Bauarbeiter Hermann Meyberg, Waſſerweg 1, S. Willi. Dem Kauf
mann Paul Ballhauſe, L. Wuchererſtr. 45, S. Paul. Dem Königl.
Oberbergamtsſekretär Franz Steinbrecht, Viktor Scheffelſtr. 4, S. Gerhard.

Geſtorben Des Papierfabrikarbeiters Ernſt Bliedtner Ehefrau
Friederike geb. Otto, 61 J., Weißenburgſtr. 12. Des Handarbeiters
Karl Brömme Ehefrau Friederike geb. Hedler, 74 J., Wörthſtr. 11.
Des Bauarbeiters Otto Oppermann T. Hilda, 1 J., Brachwitzerſtr. 4.
Des Stadtrats Ernſt Pütter T. Jrmgard, 10 Mon., Weidenplan 17.
Des Handarbeiters Franz Wroſch S., totgeb., Gr. Wallſtr. 3. Der
Kaufmann Karl Eppſtein, 49 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, pro St. 50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--30 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.Welſchkohl, 1 St. 5--10 Ko. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.

Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Eier, pro Modl. 120 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30-80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kommerzienrat Mayer aus Harzgerode.

Dr. Merk aus Darmſtadt. Rechtsanwalt Sauer aun Hildesheim.
Baumeiſter Götze aus Annaberg. Dir. Brandt aus Jnſterburg. Mlle.
Cléo de Mérode, Mme. Brior, beide aus Paris. Frau Sauer aus
Weimar. Gutsbeſ.: Schultz aus Möſer, Weitzel aus Thondorf, Bauer
aus Nauendorf. Kaufleute: Wolk aus Haag, Mankeroot, Delproot,
beide aus Haarlen, Stamm aus Dortmund, Michaelis, Heye, beide aus
Hannover, Henning, Roderwald, beide aus Magdeburg, Hirſchburg,

Heymann, Lewy, Schapire, Ohnſtein, Pähtz, ſämtlich aus
erlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumanun; für Lokales: Erich Beuthnerz

für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind ulcht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

GGGGGemÜee

KenSorgsame Mütter, achtet darauf, daß Eure Kleinen ſo
früh wie möglich Kosmin-Hundwasser zur Kräftigung
des Zahnfleiſches und Erhaltung der Zähnchen gebrauchen.

ausens Kasseler Rafer Kahao

ist das

bekömmlichste Kinder-Getränk.
Nur echt in blauen Cartons à 1 Mk. niemals lose,

Eine bekannte Dame, welche vor einiger Zeit in einer Schön
heitskonkurrenz den erſten Preis erhielt, äußerte ſich kürzlich im Kreiſe
ihrer Freundinnen, daß ſie ihre volle Schönheit nur der Ray-Seife
verdanke. Während früher ihr Teint durch Unreinheiten entſtellt war,
hätten nunmehr nach Gebrauch der Ray-Seife Geſicht und Hände ein
zartes roſigweißes Ausſehen erhalten. Die vorzügliche Wirkung derRay-Seife, welche bekanntlich nach Deutſchem Reichspatent aus Huhnere

hergeſtellt wird, iſt dem Einfluß der Eiſubſtanz zuzuſchreiben, welche
ſchon von den Römerinnen des Altertums als unentbehrliches Mittel
zur Verſchönerung der Haut bei der täglichen Toilette angewendet wurde.
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Halle a. S., den 3. Pebruar 1

Telephon 361.

sind täglich Fris ch

Veberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sehr ergiebig

und Ausser ordentlich billig.

903.

Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

ine hochfeine Vanille-Koch- und

4
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ändervagenhandung,

Ob. Leipzigerstr. 45

Hotel Stadt Berlin.
„Spezialgeſchäft

wagen
S von 14 Mk. an.

Große Auswahl,
ſehr bill. Preiſe.

Bei Barzahlung 5 Rabatt.
C. Nesse.

Getr. Herren, Knaben u. Frauen
kleider, Schuhwaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Ped. 1,00 A.
1,20
1.40
1560

1,80

Spoise- Chocolade en hre We r

Pottel Broskkowsitei.
Prompter Versand nach aus wärts.

Schönheit ist Fugend.

Leichner“s
Fettpuder,

Leichner“ Hermelinpuder u. Aspasiapuder,
werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzügliehste
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges,
jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu seben, dass man gepudert ist. Nur in

geschlossenen Dosen zu baden in der
Fabrik, Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen Parſfümerien.

L. Leichumner,. Berlin, Lief. d. königl. Theater.
Virepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900.

Bockbier.
Ausstosses

Hochachtend

Friedr. Günthe
2

EKinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Soehönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, Kkaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

Franz Wehmer, Poststrasse 1.

R. Hottschalck's
Masken- u. Theater-Garderoben-

Voerleih-Institut,

I. Ulrichstr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

G Herren und Damen MasKken- Anzüge W
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Frauen Mäcd chen!
Gegen

Rückenſchmerzen, Leibweh, Krampfe, Kopfſchmerzen, Uebel
ſein 20. empfiehlt ſich magir a eine abſolut unſchädlich wirkende und
angenehm zu nehmende Theemiſchung (in Pulverform). Aerztlich warm empfohlen.

r. med. in Stuttgart ſchreibt u. A.: „Von den innerlich empfohlenen Kräuter
khees gab ich auf Grund einer Reihe günſtiger Erfahrungen einer neueren Thee
zuſammenſetzung den Vorzug, die unter dem Namen „Amasiras eingeführt
worden iſt und in der That an Wirkſamkeit alle andern Thees übertrifft“ 2c.
Preis per halbe S el Mk. 1,20, ganze Schachtel Mk. 2. (2--4 Monate aus
reichend! reiben! Nur echt mit A. Locher's Namenszug! Zu haben

in den größeren Apotheken. Proſpekt gratis durch den alleinigen Fabrikanten Andr.
Leqhr. Laboratorium, Stuttgart. (Zue. Sinau 4, Bertramwz. Fepehbel 6, Krall-
rn Abbieskraut 3, Ackelei 8, wie 2, Basilienkraut 2, Sarsaparill 13 Rhabarber 33.)

Niederlagen in den größeren Apotheken J

BRrillen.
KlIlemmer

Ratheuower Gläſern

werden jedem Auge ſorgfältigſt
angepaßt.

Anfert. nach ärztl. Vorſchr.
im

Optischen Institut

Otto Vnbekannt,
Gr. Ulrichſtraße Ia.

Frauenkrankheiten
behandelt mit beſten Erfolgen

Frau Luise Albreceht,
langjährige Vertreterin der Natur

heilkunde,
Schülerin Or. med. Thure Brandts.
Sprechzeit 8 12 Vm., 2-4 Nm.
Abrecht's Naturheilbad,
Halle (S.), Friedenſtraße 28.

Verein gegen den Nisshraueh

Coistiger Gotränbe.

Mitgliederverſammlung des
Bezirksvereins r den6. Februar, abends pünktlich
8 Uhr im Evangel. Vereins-
haus (Hotel Kronprinz).

Ta r1. Jahresbericht und Rechnungs
legung.2. Herr Prof. Fraenkel: „Einiges

über den Alkoholismus“ mit
Vorführung vonLichtbildern.

Die Mitglieder des Vereins mit
ihren Damen werden um ihr Er
ſcheinen gebeten. Auch Gäſte ſind
ſehr willkommen. (1742

Der Vorſtand.

is k.Gebr. Pianino War 5
Butterformen. Gr. Märkerſtr. 23.
C

Zigarrengeschäfte
werden Leuten, die ſich etablieren
wollen u. Sicherheit leiſten können,
unt. günſt. Beding. eingerichtet
Sofortige Off. unt. J. M. 225
an Haasenstein Vogler A. G.
Hamburg. (1668
BGGB”GwwGfoÜnpo nes
C. Koesewitz, u

vereid. Bücherreviſor.

Donnerstag den 5. Pe bruar 1903.
Lieferung eines gediegenen Stoffes versprechend, sehe starkem Konsum desselben entgegen und zeichne

Bierbrauerei.

Den Umtausch 9d fünſjähr. Rumänise her Schatzanweisungen

Bumänixche Aortvierdare Beute

besorgt Kosten frei
c

B. J. Baer, Bankgeschaft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64. e

UVmtausehs Rumänischer Schatzanweisungen

S Bumänische amortisierbare Rente
besorgt Kosten frei

Woldemar Thoss, Schulstr. 7.
Wrigſtädtige höhere Zrinat Rüdtenſhuk

alle, Königſtraße
753) Vorſteherin: Luise Stanbs.
General Versammlung,-

Am Donnerstag, den 5. Febrnar, S Uhr abends findet im
„Roſenthal“, Weidenplan 4, die General Verſammluug des
„Evangel. Frauenvereins für Stadtmiſſion“ ſtatt.

Tagesordnung: 1. Neuwahl des Vorſtandes. 2. Jahres-
bericht. 3. Verſchiedenes. 4. Vortrag des Paſtors Huschenbett
aus Gr.-Salza über „Die FrauenheimRettungsarbeit an den
gefallenen, geſunkenen, gefährdeten Töchtern unſeres Volkes“.,

Der Vorſtand des Evangel. xJrauenverein für Stadtmiſſion.

Trinkerheilſtätten- Verein
für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalk.

Semüß s 4 Abſatz 2 der Vereins Satzungen lade ich zu
der au

Freitag, den 13. Februar d. Js., nachmittags 5 Uhr
nach Magdeburg,

Stadtmiſſionshaus, Haſſelbachſtraße Nr. 1, einberufenen Mitglieder
Verſammlung ergebenſt ein.

Tages Ordnung
1. Geſchäftsbericht.
2. Wahl von Rechnungsreviſoren.
3. Wahl von zwei Vorſtandsmitgliedern..
4. Sonſtige Mitteilungen und Anträge aus der Verſammlung.

Mexſeburg, den 31. Januar 1903.
Der Vorſitzende des Vorſtandes.

Bartels,Geheimer OberRegierungsrat, Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Frauenbilänungsvereim.
Mittwoch, den 4. Februar, abends 8 Uhr im Saale des

„Reichshof“, Eingang r e Wingseneje
e näseheVortragsabend Fränlein Br, Ah e

„Die deutſche Frauenbewegung und ihre Bedentung für
unſere Zeit.“

Herren und Damen ſind als Gäſte willkommen.
Der Vorſtand. J. A. Dr. Agnes Gosche.

as e. o. Töchter-Penſtonat lehmann, Gegr. 1828.
Ausbildung in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik, Malen, Hand
arbeit, Haushalt. Ausländ. im Hauſe. Bad im Hauſe. Garten.

Königstädtische Vorschule für Knaben

Halle, Königſtraße SI.
754) Vorſteherin: Luise Staabs.

Nur clie Marke „Pfeilring“

giebt Gewüäbr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

W Lanolin- FabrikR PF um Wartinenfelde.
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Die X. Geflügelausſtellung
des Bervandes der Geflügelzüchtervereine für die Provinz Sachſen und
angrenzenden Länder in „Freybergs Garten“ hat mit der Verloſung
Montag nachmittag ihr Ende erreicht. Die Verloſungsliſte iſtnachſtegende (die erſte Zahl bedeutet die Losnummer, die rie. in

Klammern geſchloſſene, den Gewinn nach der Katalognummer)
19 (1070), 32 (1 Dompfaff), 41 (1068), 72 (309), 74

(514), 84 (1083), 85 (1 Dompfaff), 97 (1 Dompfaff),
138 (1066), 176 (1046), 177 (1053), i85 (1063), 200 (334),
201 (1031), 206 (1048), 220 (1078), 232 (772), 241
(1013), 269 (1082), 283 ((1070), 317 (1037), 364
(455), 365 (1051), 367 (1030), 373 (303), 398
416 (304), 447 (16043), 472 (1067), 480 (1076), 481 (359),
489 (1056), 504 (650), 508 (1073), 523 (793), 543 (1 Dompfaff),
539 556 (866), 570 (1 Dompfaff), 571 (419), 602 (472),
614 (1 Dompfaff), 616 (1077), 617 (1071), 625 (473), 627 (1 Dom-
pfaff), 638 (1082), 662 (1 Dompfaff), 680 (1 Dompfaff), 734 (1045),
738 (1060), 755 (1019), 777 (381), 785 (1074), 796 (687), 807
(526) 813 (1065) 849 (39), 860 (1040), 865 (1054),
956 (1 Dompfaff), 963 (313), 973 (1039), 1011 (1064),
1023 (1069), 1029 (1042), 1035 (1075), 1037 (1056), 1044 (1049),
1047 (10575, 1049 (159), 1062 (408), 1065 (771), 1075 (392), 1088
(1055), 1101 (1058) und 1109 (1080).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Februar.

Aus dem KämmereiHaushaltsplan pro 1903. Kapitel III
und IV des Kämmerei-Haushaltsp anes ſind, wie in der heutigen
Morgenausgabe referiert, in der Stadtverordneten Sitzung geſtern
durchberaten und genehmigt worden. Kapitel III handelt von den
Berechtigungen der Stadt, wie von Erbzinſen, Anerkennungs
gebühren und ähnlichen Geällen, außerdem von Einnahmen, die
auf Straßen und Plätzen (Marktſtandsgelder und ähnliches) erzielt
werden das Kapitel ſchließt ab in Einnahme mit 48 258,58 Mk. gegen
48 099,73 Mk. Kapitel IV bringt die Einnahmen der Gemeinde
anſtalten danach betragen der Vetriebsgewinn der ſtädtiſchen Gas-
werke 320 200 Mk., der Betriebsgewinn des ſtädtiſchen Waſſerwerkes
131 400 Mk gegenüber 358 858 und 130 800 Mk. im Vorjahre. Aus
den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom S 1902 ſind für 1903
160 000 Mk., gegen 157 000 Mk. im Vorjahre übernommen, während
die Ueberſchüſſe des Aich und Wageamtes wie im Jahre vorher mit
4500 Mk. eingeſetzt ſind. Die Stadtbahn Halle hat an die Kommune
11 000 Mk. an Miete für 1. April 1903/04 und 15 Gewinnanteil
pro 1903, das ſind 5667 Mk., zu zahlen. Aus dem ſtädtiſchen
Schlachthof wird eine Einnahme von 52 769,17 Mk. gewonnen,
wohingegen Viehhof und Eleftrizitätswerk noch keine Einnahmen
abwerfen. Demnach ſtellt ſich Kapitel IV auf 685 536,17 Mk. gegen
719 966,20 Mk. in Einnahme für 1903. Die Ausgaben für die
beiden genannten Kapitel beziffern ſich auf 162,50 und 10 900 Mk.,
welch letztere Summe lediglich auf den Viehhof entfällt. Während
das Elektrizitätswerk noch 1902 eine Ausgabe von 32 270 Mk. er
forderte, iſt für 1903 keine Summe als Zuſchuß eingeſetzt.

Eine geſchloſſene StadtverordnetenSitzung fand geſtern nicht
ſtatt. Zu dem Referat über die öffentliche StadtverordnetenSitzung
in der heutigen Morgenausgabe muß nachgeholt werden, daß bei
Punkt 3 das Kapitel zur Pflege geiſteskranker Perſonen nicht nur um
1300 Mk., ſondern um 13 000 Mk. verſtärkt iſt der Setzerkobold hat
bei der falſchen Zahlenangabe ſein Unweſen getrieben.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Vortrag des Herrn Paſtor Huſchenbett aus Groß-Salze.
Am nächſten Donnerstag wird, wie nochmals bekannt gegeben ſei, bei
Gelegenheit des Jahresfeſtes des Evangeliſchen Frauenvereins für
Stadtmiſſion Herr Paſtor Huſchenbett im „Roſenthal“, Weiden
plan 4, abends 8 Uhr einen Vortrag halten über das Thema: „Die
FrauenheimRettungsarbeit an den gefallenen, geſunkenen, gefährdeten
Töchtern unſeres Volkes“.

Felix Hollaender, der Verfaſſer des Romans „Der Weg des
Thomas Truck“, war für geſtern zu einem Vortragsabend in die Lite
cariſche Geſellſchaft geladen. Er trug der Zuhrerſchaft
mehrere kleine Novellen vor, wie „Der Hauſierer“, „Der Geächtete“,
in welchen er mit einfachen Mitteln eine treffliche Charakteriſtik der
handelnden Perſonen zu ſkizzieren wußte.

Die Klempner- und Jnſtallateur-Zwangs-Jnnung wählte
in den Jnnungsausſchuß die Herren Grecke, Schubert und
Krahl, als deren Vertreter die Herren Schöllner, Haberland
und Schotte; wiedergewählt wurden in den Vorſtand die Herren
Krahl und Schotte, neugewählt wurde Herr Schöllner als
Vorſtandsmitglied.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, hält
morgen (Mittwoch) abend 8 Uhr Herr Juſtizrat El ze einen Vor
trag über „Was muß jeder junge Mann über das geltende Recht
n 2“ Am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr iſt Vereinigung für
Bäckergeſellen mit Vortrag über „Erinnerungen von Paris“.

Die Denkſchrift über Joh. Friedr. Reichardt, welche anläßlich
des 150. Geburtstages am 25. November 1902 zum beſten der
Wiederaufrichtung und Erhaltung des Denkſteins des Grabes
Reichardts in Halle Giebichenſtein von Herrn Direktor C. Lange
ausgearbeitet worden, iſt nunmehr im Verlage der LiterariſchMuſi
kaliſchen Vereinigung Halle erſchienen. In dem Werkchen werden in
markanten Zügen und mit kräftigen Strichen ein anſchauliches
Lebensbild des Komponiſten und eine treffliche Charakteriſtik Reichardts
inmitten ſeiner Familie, ſeiner Freunde und Verehrer geboten. Schon
in anbetracht des edlen Zweckes iſt der Ankauf des Buches nivt nur
jedem Muſikfreund und Verehrer von Reichardts Melodien, ſondern
jedem Bürger von Halle anzuempfehlen.u An die Oberammerganer Paſſionsſpiele in elektriſchen
Projektionen, welche heute abend in den „Kaiſerſälen“ vorgeführt werden,
ſei nochmals empfehlend hingewieſen.

Die berühmte Cléo de Mérode ein Magnet, der ein
Variéts mit einer nie geſehenen Beſucherzahl füllt, eine zierliche Geſtalt,
die leicht und graziös die ſchwierigſten Pas in eigenartigen Tänzen
mit wunderbarer Geſchicklichkeit auszuführen gelernt hat. Daß die all
gemein bekannte Cléo, von der nicht nur in Frankreich, ſondern auch
in Deutſchland ſchon viel die Rede war, bei ihrem geſtrigen Gaſtſpiel
im Walhallatheater mit toſendem Beifall überſchüttet und mit
einem duftenden Bouquet ausgezeichnet wurde, nimmt natürlich nicht
Wunder.

Paläſtina. In dieſer Woche bietet das Weltpanorama in
der Großen Ulrichſtraße eine Kollektion von Glasſtereogrammen,
welche der beſonderen Beachtung wert ſind es ſind Bilder aus
Paläſtina, dem Lande, welches eine ſo reiche, hochbedeutſame
religionsgeſchichtliche Vergangenheit hat. Wir ſehen Jeruſalem,
Bethlehem, den Jordan, Samaria, den See Genezareth, Tiberias,
Nazareih, den Berg Tabor u. a. m. Bei der Sammlung der Auf
nahmen ſind hauptſächlich ſolche Orte und Gegenden gewählt, die
die Schauplätze ſo mancher herrlicher Legende ſind; aus dieſem
u iſt gerade der Schuljugend der Beſuch des Panoramas an
zuraten.

Krankenkaſſe „Bavaria“. Das Königliche Amtsgericht
München I, Abteilung A für Zivilſachen, hat am 5. Januar d. J.
über das Vermögen der Allgemeinen Krankenkaſſe für ganz Deutſchland
„Bavaria“ zu München den Konkurs eröffnet. Die Eröffnung desKonkursverfahrens hat die Schließung der Kaſſe kraft Geſetzes er de

Zoologiſcher Garten. Jm Monat Januar belief ſich der Be
ſuch auf 2484 Perſonen, 2257 Erwachſene und 227 Kinder, gegen
1921 Perſonen im gleichen Monat des Vorjahres.

1. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Das beliebte Lokal die „Bergſchenke“ in Cröllwitz hat durch
Verbreiterung der verglaſten Kolonaden eine angenehme Verſchönerung
erfahren.

Zuſammenſtoß. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr ſtieß in
der Mansfelderſtraße ein Motorwagen der Stadtbahn mit einem Laſt
fuhrwerk zuſammen. Der Motorwagen wurde am Vorderperron leicht
beſchädigt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die geſtrige zweite Aufführung des Muſikromans „Louiſe“ von
Charpentier fand vor ebenfalls vollem Hauſe ſtatt. Die nächſte
Wiederholung des Werkes iſt für Sonntag, den 8. Februar angeſetzt.

Auf das morgige Gaſtſpiel des Hofopernſängers Bruno Heydricch,
welcher den Sigmund in Richard Wagners „Walküre“ ſingt,
ſei nochmals hingewieſen. Den Abonnenten des II. Viertels ſteht der
Umtauſch der Karten bis Mittwoch mittag frei. Das Farben
Abonnement iſt aufgehoben. Nachdem der Höhepunkt der Saiſondauer
überſchritten, naht auch die gen der üblichen Benefize. Der erſte
muſikaliſche Leiter der Oper, Herr Kapellmeiſter Erdmann, eröffnet
den Reigen derſelben, und zwar hat er mit feinem Kunſtverſtändnis
Mozarts unſterbliche Meiſteroper „Die Zauberflöte“ zu ſeinem
Ehrenabend gewählt. Das Benefiz findet am nächſten Freitag ſtatt
und können Billettbeſtellungen von heute ab an der Theaterkaſſe ge
macht werden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Flachsmann als Erzieher“, Otto Ernſts intereſſante Komödie,
die auch in der diesjährigen Neueinſtudierung ihre Anziehungskraft
bewährt, wird am Mittwoch wiederholt. Für Donnerstag iſt der drei
aktige Blumenthal Kadelburg'ſche Schwank „Strenge Herren“
wieder ins Repertoir aufgenommen. Der vieraktige franzöſiſche
Schwank „Lutti“ von Pierre Weber, welcher dieſer Tage in Berlin
einen ſo durchſchlagenden Erfolg erzielte, iſt von Herrn Dir. Mauthner
zur Aufführung für das Neue hen er erworben worden.

Leipziger Kunſtleben.
Georgette Leblanc-Maeterlinck wird bekanntlich

kommenden Freitag im Leipziger Alten Stadt-
theater mit ihrem Pariſer Enſemble ein einmaliges Gaſtſpiel als
Monna Vanna abſolvieren, worauf alle Freunde dramatiſcher
Kunſt hiermit ganz beſonders aufmerkſam gemacht ſeien.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchul- Nachrichten. Münſter

i. Weſtf. An der Univerſität Münſter i. W. twurden die außer
ordentlichen Profeſſoren Dr. Karl Spannagel (Ecſchichte)
und Dr. Alohs Meiſter Geſchichte und geſchichtliche Hülfs
wiſſenſchaften) zu ordentlichen Profeſſoren ernannt. Die Uni
verſität beſitzt ſomit gegenwärtig vier ordentliche Profeſſoren der
Geſchichte, nämlich u den Genannten noch den Geh. Re
gierungsrat Prof. Dr. Bernhard Niehues und den im Herbſt
aus Königsberg berufenen Profeſſor Dr. Georg Erler.
Würzburg. An Stelle von Profeſſor Saenger geht der a. o.
Profeſſor für Gynäkologie an der Univerſität Würzburg,
Dr. Franqué, als Ordinarius und Direktor der Frauenklinik
an die deutſche Univerſität in Prag. Profeſſor Franqué gehört dem
Lehrkörper der Univerſität in Würzburg ſeit dem Jahre 1894 an.
Die Ueberſiedelu Prof. Franqués erfolgt am 1. April.
Wien. Am 3. Februar feiert der berühmte Epidemiologe em.
Prof. der Univerſität Hofrat Dr. Anton v. Draſche ſein
50jähriges DoktorJubiläum. Baſel. An Stelle des zurück
getretenen Profeſſors Dr. Picard iſt Profeſſor Dr. Rudolf
Nietzki zum ordentlichen Profeſſor der Chemie an der Univerſität
Baſel ernannt worden. An derſelben Univerſität wurden die
Privatdozenten Dr. Fritz Fichter und Dr. Joh. Rupe zu
außerordentlichen Profeſſoren der Chemie ernannt. Bern. Der
derzeitige Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut und ſeit 1895 als
Privatdozent für pathologiſche der Univerſität BernAnatomie an
wirkende Prof. Dr. Max Howald wurde zum außerordentlichen
Profeſſor für gerichtliche Medizin daſelbſt ernannt. Ebendort iſt
am 30. Januar der Honorarprofeſſor der Theologie Dr. theol.
Rudolf Rüetſchi, der ſeit 1878 an der Berner Univerſität
wirkt, im 82. Lebensjahre geſtorben. London. Die Londoner
Clinical Societh hat den berühmten Berliner Kliniker Geh. Me
dizinalrat Profeſſor Dr. Ernſt v. Leyden zum Ehrenmitgliede
ernannt. Brüſſel. Die Société belge de Chirurgie hat dem
Berliner Chirurgen Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr. Eduard
Sonnenburg die Ehrenmitgliedſchaft verliehen. Gießen.
Der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen Philologie in Baſel, Prof.
Dr. Erich Bethe hat einen Ruf an die Univerſität Gießen
als Nachfolger des nach Heidelberg überſiedelnden Profeſſor A.
Dieterich a und angenommen. Prof. Bethe iſt geborener
Stettiner und ſteht im 40. Lebensjahr (geb. 2. Mai 1863). Er
ſtudierte in Bonn, Greifswald und Göttingen Philologie und
Kunſtgeſchichte, wurde an der letztgenannten Univerſität im Jahre
1887 zum Dr. phil. promoviert. Von 1891 bis 1893 war er
als Privatdozent in Bonn tätig, wurde 1893 als Extraordinarius
nach Roſtock und 1897 als Ordinarius nach Baſel berufen, wo er
ſeither wirkt.

Ein Scharlkach-Ser um kündigt Profeſſor Baginskh,
der ärztliche Leiter des Kaiſer und Kaiſerin Friedrich-Kinder-
krankenhauſes, an. Der Arzt, der ſich ſchon früher um die Be
kämpfung des Scharlachs, dieſer tückiſchen Kinderkrankheit, verdient
gemacht hat, ſchreibt im Bericht der Anſtalt: „Die ſeit Jahren
geübten Unterſuchungen über die Krankheitserreger der infektiöſen
Kinderkrankheiten und deren Bekämpfung ſind unausgeſetzt fort-
geführt worden; insbeſondere gingen unſere Bemühungen darauf
hingus, nachdem wir, wenn nicht die Erreger des Scharlach
ſelbſt, ſo doch die wichtigſten Träger der Jnfektion und deren
SekundärErkrankungen gefunden hatten, auch ernſtlich die Be
kämpfung derſelben zu erreichen. Es bedurfte hierzu der Beihilfe
eines mit großen Tieren experimentierenden Laboratoriums. So
iſt es ſchließlich dem Chef des Laboratoriums der Scheringſchen
Fabrik, Dr. Aronſon, einem früheren Aſſiſtenten des Kinder
krankenhauſes, gelungen, ein Tiere gegen das Scharlachgift ſicher
ſchützendes Serum herzuſtellen. Die mit dieſem Serum an
Scharlach Kranken geübten Heilverſuche ſcheinen, wenn wir auch
in der Beurteilung noch vorſichtig ſein müſſen, nicht ohne Erfolg zu
ſein, und wir gehen mit der guten Ausſicht und Hoffnung der Zu-
kunft entgegen, auch dieſem furchtbaren Feinde der Kinderwelt ein
Ziel ſetzen zu können.“

Zu Ehren von Adolf von Menzel und Eduard
Pape, die in Kurzem das goldene Jubiläum der Mit-

liedſchaft der Königlichen Akademie der Künſte
eiern, veranſtaltete Sonntag abend der Präſident Geh. Regierungsrat

Prof. Ende zu Berlin ein glanzvolles Bankett im großen Feſtſaal des
Künſtlerhauſes zu Berlin unter Teilnahme der Gönner, Freunde und
Mitglieder der Akademie. Excellenz v. Menzel, der 87 jährige Ju
bilar, war perſönlich erſchienen. Prof. Eduard Pape wurde durch ſein
ſchweres Augenleiden von dem Feſte ferngehalten. Nach dem dritten
Gange erhob ſich Miniſter Dr. Studt, um dem Kaiſer als Pro-
tektor der Künſte und der Akademie zu feiern. Dann ſprach Präſident
Ende. Er begrüßte die Teilnehmer und huldigte den beiden viel
bewunderten Jubilaren, insbeſondere dem alten, aber nie alternden
Menzel. Dann verlas er ein von Max Jordan in ſchwungvollen
Diſtichen verfaßtes Jubelgedicht auf die beiden Altmeiſter.

Beginn eines neuen Lehrganges an der
königlichen Maſchinenbau und Hüttenſchule
in Duisburg. Die königliche Maſchinenbau und Hüttenſchule
zu Duisburg eröffnet, wie die Direktion mitteilt, am 1. April d. J.
in ihren beiden Abteilungen: 1. Maſchinenbauſchule für Schloſſer,

4. Februar 1903,

Schmiede, Maſchinenbauer, Keſſelſchmiede und ähnliche Gewerbe
treibende; 2. Hüttenſchule für Eiſen und und
zGießer, Arbeiter von Kokereien, Glashütten, Cementfabriken und
der chemiſchen Großinduſtrie einen neuen Lehrgang. Das Pro
377 der Anſtalt wird auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt. Die

nſtalt gehört nach Ziffer 3 der Ausführungsbeſtimmungen zur
Prüfungsordnung für die mittleren und unteren Staatseiſenbahn
beamten zu den „anerkannten Fachſchulen“, deren Reifezeugniſſe
für die Annahme zum Werkmeiſterdienſt folgende Vergünſtigungen
gewähren: Nur die Reifeprüfungen der von der Staats Eiſen
bahnverwaltung anerkannten Fachſchulen gelten als Nachweis der
erforderlichen theoretiſchen Kenntniſſe 87, 4 der Prüfungs-
ordnung). Solange Bewerber mit ſolchen Zeugniſſen vorhanden
ſind, dürfen andere Bewerber nicht angenommen werden. Die
letzteren haben eintretendenfalls eine beſondere Prüfung abzulegen,
und zwar auch dann, wenn ſie das Reifezeugnis einer nicht an
erkannten Fachſchule beſitzen. (Min.-Erlaß vom 23. Mai 1900.)

Franz von Blon, der Dirigent des „Berliner Tonkünſtler-
Orcheſters“, hat ſoeben eine abendfüllende Operette „Die Amazone“
vollendet, deren Text nach einem Moſer-Thunſchen Luſtſpiele von
W. Wulff und A. Stern verfaßt iſt. Die Direktion des Wilhelm
Theaters in Magdeburg hat die Operette zur Aufführung für den
Beginn der nächſten Spielzeit erworben.

Goldmark's,Götz von Berlichingen“. Goldmark's
Oper „Szenen aus Götz von Berlichingen“ wurde bei. der erſten Auf
führung in Frankfurt a. M. ſehr günſtig aufgenommen. Be
ſonders wirkungsvoll zeigten ſich, nach dem „B. T“, der dritte und
der fünfte Akt. Nach dieſen Akten fanden lebhafte Sympathiekund-
gebungen für den Komponiſten ſtatt, der, vielfach und herzlich gerufen,
immer wieder vor dem Publikum erſcheinen mußte.

Wien, 2. Febr. Das älteſte Mitglied der Wiener Hofoper,
der einſtige Mimiker Joſef Blau, ſtarb im Alter von 84 Jahren in
Linz, wo er zu Beſuch weilte.

Rom, 2. Febr. Der Bildhauer Profeſſor Joſef von Kopf
iſt geſtorben.

London, 2. Februar. Der bekannte deutſche Dirigent
Meyer Lutz, der ſich großer Volkstümlichkeit erfreute und 18 Jahre
lang am Gaiety-Theater als Muſikleiter tätig war, iſt am Sonnabend
hier geſtorben. Er lebte ſeit 55 Jahren in England. Lutz iſt
beſonders als Dirigent der Werke Gilbert Sullivans, des Komponiſten
des „Mikado“, bekannt geworden.

Vermiſchtes.
Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen ſoll, wie aus Dresden ge

meldet wird, ihr Scheidungsgeſuch zurückgezogen
haben,; es könne ſich daher bei dem ganzen Prozeſſe nur noch um
Trennung der Ehe handeln. Bis zur Verkündung des Ur-
teils will ſie mit Giron in Mentone verbleiben. Zur Sache meldet
ein Mitarbeiter des „L.A.“ aus San Remo eine Unterhaltung,
die dieſer Biedermann in einem Eiſenbahncoupé zwiſchen dem
Erzherzog Leopold Salvator und ſeiner Gemahlin Donnga Blanceg
belauſcht hat. Er ſchreibt: Der Erzherzog, ein Vetter der Kron-
prinzeſſin Luiſe, beabſichtigt nicht, mit dieſer an der Riviera zu
ſammenzutreffen. Kaiſer Franz Joſef habe ſämtlichen Erz-
herzogen, einſchließlich derer von Toscang, unterſagt, mit der
Kronprinzeſſin zu verkehren, ſei es auch in der Abſicht, eine Ver-
r herbeizuführen. Der Erzherzog hält die Scheidung für
unmöglich, das Gericht werde nur die Trennung ausſprechen. Er
verſichert, daß die kaiſerliche Familie die Kronprinzeſſin Luiſe als
nicht mehr lebend betrachtet. Alle Vermittelungsverſuche würden
vergeblich bleiben. Der Erzherzog erklärt weiter, daß er nicht
wiſſe, welchen Namen die Kronprinzeſſin nach dem Prozeſſe führen
werde; er halte dies auch für belanglos, da die Prinzeſſin Giron
niemals werde heiraten können.

Streit um eine 800 Millionen-Erbſchaft. Aus Paris be-
richtet man: Eine Geſellſchaft von 150 Perſonen, welche ſich als
Nachkommen eines im Jahre 1793 verſtorbenen Franzoſen Edouard
Bonnet bezeichnen, petitionierte bei der franzöſiſchen Kammer, im
diplomatiſchen Wege vom engliſchen Fiskus die Ausfolgung des
Bonnetſchen Nachlaſſes zu erlangen. Das Vermögen des Rheders
Bonnet, welcher in Jndien und auf Madagaskar enorme Reich-
tümer angeſammelt hatte er war eine Zeitlang ſogar König
eines Teiles von Madagaskar ſollte ſeinerzeit ſeinem in Frank-
reich zurückgebliebenen Sohne zufallen. Dieſer konnte aber keine
Familienpapiere beſchaffen, und das Erbe wurde von England nicht
ausgefolgt. Jn neueſter Zeit wollte nun eine Frau T. im Pariſer
Vororte Montreuil-ſous-Bois, wo die Bonnets ſeit mehreren
Generationen wohnten, Papiere aufgefunden haben, welche den
vollſten Nachweis erbringen, daß der erſte Erbſchaftsprätendent,
nämlich der Sohn des Madagaskarkönigs, völlig legitim war und
daß demzufolge die 150 Abkömmlinge des Königsſohnes den Prozeß
gegen den engliſchen Fiskus gewinnen müßten. Jn der an die
franzöſiſche Kammer gerichteten Petition wird der Nachlaß mit
achthundert Millionen Franken beziffert. Die Angelegenheit wird
aber zunächſt das Seinetribunal beſchäftigen, da zwiſchen Frau T.
und dem Erbenſhndikate einerſeits, Frau T. und deren Gläubigern
anderſeits ſich Differenzen ergaben.

Ein aufregender Zwiſchenfall ereignete ſich, nach der „F. Z.“ am
Sonntag abend im Hofſtheater zu Mannheim. Es erfolgte die Erſtauf
führung des „Armen Heinrich“ und das Haus war nahezu ausverkauft.
Gegen Ende des dritten Aktes wurde ein junger Mann im Parkett von
einem epileptiſchen Anfall befallen und fiel mit Gepolter zu Boden.
Es entſtand eine unbeſchreibliche Aufregung. Man hörte Schreckensrufe
und auch den Ruf: Feuer! Ein Teil des Publikums ſtürzte den
Ausgängen zu. Jn dieſem Augenblick erſchien der dienſthabende Ob
mann der Feuerwehr in einer Loge des dritten Ranges und ermahnte
mit lauter durchdringender Stimme das Publikum, auf den Sitzen zu
bleiben. Es ſei abſolut keine Gefahr vorhanden. Als nun auch der
Jntendant auf der Bühne erſchien und beruhigende Worte an das
Pubikum richtete, kehrte man auf die Plätze zurück und die Vorſtellung
konnte beendet werden.

Große Unterſchlagungen ſind ſeit kurzem bei der Spar und
Darlehnskaſſe zu Kleve aufgedeckt worden, deren ſich der vor
zwei Monaten nach kurzer Krankheit im Alter von 43 Jahren ge-
ſtorbene Rendant van de Sandt ſchuldig gemacht haben ſoll. Die
Höhe des Deſekts iſt, der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge, bis jetzt auf
43 000 Mk. feſtgeſtellt. Der Rendant ſoll durch verfehlte Spekulation
zu ſeinem verbrecheriſchen Treiben, das er, wie es heißt, ſchon vor
mehreren Jahren begonnen und durch Fälſchungen verdeckt hat, veran
laßt worden ſein. Er genoß in weiten Kreiſen großes Anſehen, be-
kleidete ſtädtiſche und kirchliche Ehrenämter und war bis zu ſeinem
Tode Stadtverordneter. Nebenbei hatte er die Vertretung einer großen
Dortmunder Bierbrauerei. Bevor ihm die Kaſſe übertragen wurde,
war van de Sandt Bäcker und Wirt.

Von den ſizilianiſchen Briganten. Jetzt taucht außer dem
immer noch nicht eingefangenen Varſalona auch noch der übelberüchtigte
Candino auf, wie ein Schmerzensſchrei aus Palermo meldet. Trotz
der tätigen Jagd der Regierung begeht der Brigant einen Raub nach
dem anderen. Er muß ſeiner Freunde ſehr ſicher ſein, da er häufig
ſeine Frau beſucht, die im Geburtsort des Candino, in San Mauro,
einem berühmten Räuberneſt, wohnt und kürzlich mit Zwillingen nieder
gekommen iſt, welche regelrecht beim Standesamt angemeldet wurden.
Daß beide Banditen, die man in letzter Zeit geflohen glaubte, während
der Zeit, wo auf ſie gefahndet wurde, unentdeckt die Jhrigen beſuchen
konnten, beweiſt, wie gefürchtet ſie bei der Bevölkerung ſind und wie
viele Hehler ſie haben. Candino ſchickt Briefe an die Grundbeſitzer, die
ihm willig Geld zahlen.

Aus Venedig wird der „Voſſ. Zig.“ berichtet: Jn Anweſenheiteiner größeren Suſchauermenge wurden die drei Flaggenſtangen auf

dem Markusplatze aus den Bronzeumfaſſungen gelöſt und entfernt;



weil ſie bedrohlich nach der I frr geneigt waren. Jm Dogen
palaſt hat man geſtern einen Raum entdeckt, deſſen Tür und
Fenſter in längſt vergangener Zeit vermauert waren man vermutet
hiermit die eigentliche Folterkammer entdeckt zu haben, worauf
verſchiedene eiſerne Vorrichtungen an der Decke hinweiſen.

Luſtmord. Ein ſeit Donnerstag in Rödelheim bei Frankfurt a. M.
vermißtes zehnjähriges Mädchen wurde als Leiche aus der Nied ge-
landet. Anſcheinend liegt ein Sittlichkeitsverbrechen vor, auch iſt bereits
die Verhaftung eines Verdächtigen erfolgt.

Mord und Selbſtmord. Jm Wiener Vororte Hietzing verwundete der Jnhaber einer Wirtſchaft namens Herzog die Daus-

verwalterin Schoendörfer durch Revolverſchüſſe ſchwer und
entleibte ſich darauf ſelbſt. Beweggrund der Tat war,
daß ihm auf Veranlaſſung der Verwalterin die Wohnung gekündigt
worden war.

Ein vergeßlicher Arzt. Wie eine Depeſche aus Wien meldet, iſt
beim Landgerichte eine Unterſuchung gegen den Arzt einer Wiener
chirurgiſchen Klinik anhängig, welcher beſchuldigt iſt, in dem Bauche eines
operierten Mannes eine Scheerpincette vergeſſen zu haben Der
Mann ſtarb, der Leichnam wurde obduziert, und es fand ſich dabei die
Pincette, welche den Darm durchbohrt hatte.

Kinderfahrkarten in der Schweiz. Jn ſeiner Sitzung vom
30. Januar hat der Bundesrat die Verwaltung der ſchweizeriſchen
Bundesbahnen ermächtigt, die Altersgrenze der Kinder, welche zur
Fahrt zur Hälfte der Taxe berechtigt, für das ganze Netz der Bundes
bahnen auf 12 Jahre feſtzuſetzen.

Die Ermordung eines Komponiſten Man meldet aus
Paris: Auf Verlangen weitläufiger Verwandten des verſtorbenen
Komponiſten Planquette iſt die Ausgrabung der
Leiche und deren Autopſie gerichtlich angeordnet worden. Die
betr. Verwandten vermuten, wie es heißt, daß Planquette nicht
auf natürliche Weiſe geſtorben iſt. Jn Muſikkreiſen herrſcht hierüber
große Aufregung, da man glaubt, daß das Vorgehen der Ver
wandten darauf zurückzuführen iſt, daß ſie von der Erbſchaft aus
geſchloſſen und das geſamte Vermögen der Gattin Plan-
quettes zugefallen iſt, obwohl keine Kinder vorhanden ſind.

Die Sechshundertjahrfeier der Verleihung der Stadtrechte
an Hanau wurde dort am Sonntag vormittag durch Gottesdienſte

ängeleitet; am abend fanden Feſtkommerſe ſtatt. Am Montag wurden
Feiern in den Schulen und der Königlichen Zeichen Akademie abge
halten abends wird ein Fackelzug veranſtaltet.

Des Wilderers Ende. Man meldet aus Rathenow, 2. Febr. Geſtern
vormittag wurde der Arbeiter Rabeboldt aus dem Nachbardorfe Semlin
durch den Förſter Schacht beim Wildern erſchoſſen.

Kinderraub durch Zigeuner. Man meldet aus Arad, 3. Febr.
Eine durch die Ortſchaft Prank reiſende Zigeunerbande, welche
dort Vorſtellungen mit dreſſierten Pferden und Affen gab, hat
ſechs Kinder, drei Knaben und drei Mädchen, welche den Advo-
katen, Dr. Puck, Dr Nagh und dem Steueroffizianten Hoffmann
gehörten, geraubt und iſt mit ihnen ſpurlos verſchwunden. Alle
Nachforſchungen der Gendarmerie blieben erfolglos.

Zur Kindesunterſchiebung. Die Gräfin Jſabella Weſierska
Kwilecha, eine geborene Gräfin Brein Brintzki, iſt bereits 57 Jahre
alt. Sie zählte alſo ſchon 51 Jahre. als ſie ihren betagten
Gatten mit dem lange vergeblich erſehnten Majoratserben be
ſchenkte. Während der Graf wegen Kränklichkeit viel im Süden
lebte, wohnte die Gräfin auf Wroblewo oder machte auch wohl
Reiſen mit ihren drei Töchtern. Schon längere Zeit vor demEreigniſſe ſorgte ſie dafür, daß ihr Zuſtand nicht unbekannt blieb.

Die Verkleidung, zu der die Mittel aus Paris bezogen wurden,
war ſo vollendet, daß ſie die ganze Umgebung der Gräfin und die
Geſellſchaft, in der ſie verkehrte, täuſchen mußte. Vor ſechs Jahren,
am 25. Januar, kam die Gräfin nach Berlin und mietete in dem
Hauſe Kaiſerin Auguſtaſtraße Nr. 74 mehrere Räume, die ſie ſich
prächtig ausſtatten ließ. Sie brachte niemanden mit als drei alte
polniſche Dinerinnen, die kein Wort deutſch verſtanden oder
ſprachen. Das Ereignis trat am 27. Januar ein. Jm Hauſe gab
es aber ſchon damals Leute, die etwas mißtrauiſch den Kopf
ſchüttelten und nicht daran glauben wollten, daß eine Frau, deren
Haar ſchon ſtark erbleichten, noch dieſes Glück haben könnte. Dazu
kam, daß die Pförtnersleute ſahen, wie am Abend der Geburt zwei
Damen mit einem Bündel einer Droſchke entſtiegen und die
Gräfin beſuchten. Man munkelte allerlei, ließ aber die Geſchichte
um ſo eher auf ſich beruhen, als man ſich mit den polniſchen
Dienerinnen doch nicht verſtändigen konnte. Der alte Graf da
gegen, der wieder im Süden weilte, ließ in ſeiner Freude nicht
den geringſten Zweifel aufkommen. Jn begreiflicher Sorge um
ſeine Gattin und den Stammhalter beauftragte er den Hausarzt
von Wroblewo, ſchleunigſt nach Verlin zu fahren und nach dem
rechten zu ſehen. Dieſe wohlgemeinte Fürſorge kam jedoch der
Gräfin ſehr ungelegen. Sie ließ den Hausarzt unter dem Vor-
wande, daß es ihr an geeigneter Hilfe nicht fehle, nicht vor, ſo daß
er wieder abreiſen mußte, ohne Mutter und Kind geſehen zu haben.
Auf der anderen Seite wurden die Zweifel allmählich ſo ſtark und
laut, daß Graf Weſierski-Kwilecki ſchließlich die Hilfe des Gerichts
in Anſpruch nahm, um ſeinem Sohne die Anerkennung zu ver-
ſchaffen, die ihm ſeiner Meinung nach gebührte. Während des
Poſener Prozeſſes waren die Sympathien durchweg auf ſeiten des
alten Herrn und ſeines hübſchen Sohnes. Mit dieſem vor allem
hatte man Mitleid, da man glaubte, daß nur Habſucht ihm ſeinem
Namen und die große Erbſchaft ſtreitig machen wolle. Trotz des
gerichtlichen Erkenntniſſes zu ſeinen Gunſten wollte aber der Ver
dacht gegen ſeine Herkunft nicht verſtummen, und jetzt kann man den
Streit als zu Ungunſten des jungen Erben entſchieden anſehen.
Die wichtigſte Rolle bei den Ermittlungen ſpielte die Hebamme.
Da verwickelte ſich nun die Gräfin in einen böſen Widerſpruch.
Zunächſt ſagte ſie, das Ereignis ſei ihr am 27. Januar ſo übervaſchend gekommen, daß ſie gar nicht daran gedacht habe, ſich den
Namen der Hebamme ſagen zu laſſen; auch die Dienerin kenne
ihn nicht. Später ſagte ſie dagegen eine Hebamme aus Warſchau
habe ihr beigeſtanden, die ſei aber ſchon geſtorben. Auch einen
Berliner Arzt, der ihr geholfen hätte, konnte die Dame nicht nennen,
weil ſie keinen in Anſpruch genommen t Die Geſchichte
wurde immer verwickelter und unklarer, bis die fortgeſetzten Nach
forſchungen der Kriminalpolizei und von Detektivs ſie endlich da
hin entwirrten, daß an der Unterſchiebung nicht mehr zu zweifeln
iſt. Der Knabe iſt der Sohn einer öſterreichiſchen Bahnwärters
tochter, die Frucht eines Liebesverhältniſſes, das dieſe mit einem
öſterreichiſchen Hauptmann hatte. Die Ermittelungen zeigten, daß
zwei Frauen ihn von Poſen nach Berlin gebracht hatten. Hier
mußten ihn zwei vornehme Damen in Empfang genommen und mit
einer Droſchke nach der Geburtsſtätte weiter gebracht haben. Hierüber
konnte nur der betreffende Kutſcher Auskunft geben. Aber wie den
nach ſechs Jahren noch finden! Da half die Preſſe. Vor nicht
langer Zeit las man in Berliner Zeitungen, für eine polizeiliche
Ermittelung ſei es wichtig, daß ein Droſchkenkutſcher ſich melde,
der vor ſechs W am 25. Januar, zwei Damen vom Schle
ſiſchen Bahnhof nach der Kaiſerin Auguſtaſtraße gefahren habe.
Der Erfolg dieſer Aufforderung ſchien ſehr zweifelhaft zu ſein.
Wie ſollte ſich ein Kutſcher einer ſechs Jahre zurückliegenden Fahrt
noch erinnern? Aber es dauerte gar nicht lange, da meldete ſich
der Mann ſchon. Der Droſchkenkutſcher Adolf Wilke aus der
Hermannſtraße 18 zu Rixdorf hatte an jenem 25. Januar einen ſo
guten Tag gehabt, daß er ihn ſo bald nicht wieder vergaß. Und
dazu hatte die gute Tour auch noch ſo einen beſonderen Anſtrich
gehabt. Den ganzen Tag war niemand gekommen, um mit ihm
zu fahren. Da nahmen ihn abends noch zwei Damen aus dem
Hauſe Kaiſerin Auguſtaſtraße 74 zu einer Fahrt nach dem Schle
ſiſchen Bahnhofe. Es waren ſehr vornehme Damen, die nur
polniſch ſprachen. Am Bahnhof mußte Wilke eine ganze Weile
warten. Dann en die Damen zurück und forderten ihn auf,
ſie wieder nach der Kaiſerin Auguſtaſtraße 74 zu fahren. Die eine
hatte unter ihrem Mantel ein Packet, mit dem ſie ſehr behutſam
einſtieg. Was die Damen ſprachen, davon verſtand der Kutſcher
kein Wort. Aber daß es „etwas ſehr Feines“ ſein mußte, das
merkte er zu ſeiner Freude am Trinkgeld. Es war ſo reichlich,
daß er auf eine zweite Fahrt nicht v warten brauchte, ſondern
ſich gleich auf den Heimweg machte. s er ſeiner Frau von dem
Glück des Tages erzählte und hinzufügte, er glaube, in dem

Packet ſei ein Kind
wird wieder ſo eine untergeſchobene Geſchichte ſein. Kaum
aber hatte Frau Wilke nach ſechs Jahren die Zeitungsnotiz geleſen,da ſagte ſie zu ihrem Manne: „Adolf, geh' hin! Das biſt Du.“

es Beſchreibung wurden auch die beiden Damen er
e

Exploſion. Jn der Ortſchaft Sztraſſo im Trentſiner Komitat
e explodierte infolge Unvorſichtigkeit im Hauſe eines Stein
brucharbeiters eine Schachtel mit drei Kilogramm Dynamit. Das
Haus wurde vollſtändig zertrümmert und im Umkreiſe von 100
Metern ſämtliche Fenſter demoliert. Zwei im Hauſe wohnende
Arbeiter wurden getötet.
Nach einem Telegramm aus Thorn verurteilte das dortige
Kriegsgericht zwei Pioniere des 17. Pionier-Bataillons, die
auf eine Patrouille, welche einen arretierten Kameraden abführte,
mit blanken Seitengewehren eingedrungen waren, zu ſechs bezw.
fünf Jahre Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere. ß

Die Gerüchte von einer ſchweren Erkrankung des Präſibenten
Krüger ſind völlig unbegründet. Derſelbe hat vor einigen Tagen
eine leichte Jndispoſition erlitten, iſt aber bereits vollſtändig
wiederhergeſtellt.

Beſtrafte franzöſiſche Artillerre. Vie Gehorſamsverweigerung
der ArtillerieBatterie von Poitiers hat nunmehr ein Dis
ziplinarnachſpiel gefunden, indem der Hauptmann Vonnet nach
Korſika verſetzt und ſämtliche Soldaten der Batterie nach den
algeriſchen Garniſonſtädten verſchickt wurden.

Ruſſiſche Bettlergemeinden! Jn der weitverbreiteten und an
geſehenen ruſſiſchen Zeitung „Nowoje Wremja“ vom 18. November
1902 ſind, wie der „Globus“ mitteilt, die Unterſuchungen des
Dr. Zbankow über die Wandergewerbe in Rußland abgedruckt, und
zu dieſen gehört auch die Bettelei. Es betteln in Artellen Ver
einigungen, wie ſolche bei den ruſſiſchen Handwerkern üblich ſind.
Anm. d Red.) oder ganzen Dörfern die Bauern vieler
Gouvernements. Jm Wereisker Kreiſe heißen ſolche Bettler
„Schuwalicki“ und im Sſudogodsker Kreiſe „Odojewzy“. „Die
houptſächliche, ſchädliche Seite dieſer Wanderung iſt, daß die Leich
tigkeit und ſogar der Ueberfluß des „Verdienſtes“ zu großer
Trunkſucht und Liederlichkeit führt. Denn, von der Wanderung
heimgekehrt, veranſtalten dieſe Armen zu Hauſe fortlaufende Feſt
lichkeiten mit den unverſchämteſten Gelagen. Das alles erweiſt
einen nicht wünſchenswerten Einfluß auf die Umwohnenden und
auf die Bettler ſelbſt. Denn „ein Mädchen aus guter Familie
heiratet einen Bettler, der nur ſchlecht bettelt, nicht“; und ein
Mädchen der Odojewzy, das ſogar in eine reiche Familie und in
ein bettelndes Dorf hineinheiratet, fährt trotzdem zu betteln fort,
trotz aller Liebkoſungen, Drohungen und Prügel von ſeiten des
Mannes und der Familie. So groß iſt die Macht der Gewohnheitſowohl an dieſem traurigen intherziehen als auch an ſeinen an

deren Ausſichten. Man muß noch eine traurige und ſchreckliche Er
ſcheinung dieſes Wandergewerbes vermerken: die umher-
ziehenden profeſſionellen Bettler erKinder und verſtümmeln ſie auf die furcht
barſte Weiſe, um das Mitleid zu erregen. Sie
ſtechen ihnen die Augen aus, verrenken ihnen die Hände und Füße,
bringen ihnen Wunden und Geſchwüre bei uſtw. Alles dies iſt nur
möglich bei der Wanderbettelei, da die am Ort bleibenden Bettler
ſich vor den Augen ihrer Mitbewohner zu ſolchen Scheußlichkeiten
nicht entſchließen.“ Soweit Dr. Zbankow. Die „Nowoje
Wremja“ fügt ihren Ausführungen hinzu: Die bettelnden Dörfer
ſind an Ort und Stelle den Behörden gut bekannt; der Auszug
auf Bettelei geſchieht nicht heimlich, alle Bettler holen ſich einen
Paß

en da antwortete ihgi ſeine Ehehalfte das
e

Dichtergrüße vom Berliner Preſſeball. Der diesjährige Berliner Preſſeball hat am Sonntag abend in Berlin kattgefunden

und wieder ſeine alte Anziehungskraft gausgeübt. Von der dies
jährigen Feſtgabe, die auch von den Bildern der Dichter begleitet
war, erwähnen wir folgende Sprüche:

Sei groß genug, um ohne ken ſtolz,
I um eitel nicht zu ſein.5 gen W. Jordan.

e i e a ding eih Zeit;ie r rSe Ä Fruſt v. Wildenbruch.
Man kann ſchon zählen zu den Alten
Und fröhlich noch ins Leben ſchau'n;
Doch hat ſich einer gut gehalten,
Wem wohl verdankt er das? Den Frau'n!

J. Trojan.
Es wird einem Kritiker ſchwer, einen Verfaſſer nach der

hundertſten Aufführung zu überzeugen, daß ſein Stück nichts

taugt. Julius Stinde.Wollt ihr für die Damenſpenden
Mir nicht einmal Damen ſenden?

Roſegger.
Mädchen ſind Tempelgefäße. Der kleinſte Roſtfleck trübt
das Bild des Gottes, das ſich in ihnen ſpiegelt.

Freiherr v. Perfall.
Melancholiſch ſchreibt der ſiebzigjährige Einſiedler aus

Braunſchweig:
und er ſah den Tänzen

der Jugend zu
Wilh. Raabe,

Will Dich ein Glück verlaſſen,
Zwing's nicht mit Liſt, nicht mit Gewalt zurück.
Was einmal brach, läßt ſich zur Not zuſammenpaſſen,
Doch, magſt in Gold, magſt Du's in Eiſen faſſen.
Es wird nie wiederum ein ganzes Glück.

Hans v, Hopfen.
Gläubig hab' ich aufgeſeh'n
Einſt zu allen hohen Worten
Ach, ich fand doch allerorten
Nur ein trüblich Mißverſteh'n!
Jetzt, vertrauend mehr dem Blut,
Dünkt das Wort mir bloß zum Spiele

m Verſchwieg'nen ruh'n die Ziele
nd ſo leb' ich klug und gut!

G. Reicke
Joſef Lauff läßt ſich alſo vernehmen:

Es wächſt die Kraft mit den Gewalten,
Die feindlich ihr entgegenſteh'n,
Gleichwie die Wipfel ſich entfalten,
Wenn über ſie die Stürme geh'n!

Eine reſignierte Weisheit ſpendet L'Arronge:
Wenn ſchmutz'ger Neid, wenn Svott und Hohn
Dich ärgern, Du mußt niemals klagen;
Denk' immer, wie viel Beſſ're ſchon
Als Du es mit Geduld ertragen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Februar.

Wetterbericht vom 3. Februar, morgens 5 Uhr.
Das Barometer ſteigt anhaltend mit dem Vordringen eines
Hochdruckgebietes, das geſtern weſtlich von Jrland erſchienen
war und mit der Entfernung des Minimums, das ſich über
Südnorwegen befand. Jn Deutſchland wehen meiſt Winde
aus Südweſten bis Weſten mit veränderlichem, ziemlich mildem,
aber vorwiegend trockenem Wetter. Für ſpäter etwas kälteres
Wetter in Ausſicht.

Voranusſichtliches Wetter am 4. Februar: Etwas
kälteres, windiges, teils heiteres, teils wolkiges Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar: Etwas
kälteres, ziemlich heiteres, meiſt trockenes Wetter.

Wetterbericht vom 3. Februar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer

2 ſtand auf oS Name der und Meeres- S S S 27 Beobachtungs niveau S d Wetter S
S h(üKation reduzirt 2 z
z 2.2 Febr. Febr.
1 Stornoway 759,3 759,6 W W friſch bedeckt 8,90
2 Blackſod 764,6 766,9 W W friſch wolkig 8,39
3 Shields 755,8 764,2 W leicht wolkig 5,60
4 Scilly 763,0 771,9 W ſchwach wolkig 9,40
5 Jsle d'Aix mens Paris 5 S77 Vliſſingen 757,2769, W leicht bededt ſ 4,19
8 Helder 7523 766,8] W ſchwach bedeckt 3,60
9 Ehriſtianſund 740,4 754 5 WSW ſtark Schnee 2,20

10 Skudesnaes 737,4 758,4 0 leicht bedeckt 1,50
11 Skagen 742,5 756,1 NNW ſehr leicht heiter 2,00
12 Kopenhagen 748,0 756,90 NWſchwach bedeckt 1,90
13 Karlſtad 745,9 755,0 Windſtill windſtill wolkenlos -—3,60
14 Stockholm 746,8 752,9 W leicht wolkenlos -2,09
15 Wisby 747,2 753,2 S W leicht bedeckt 1,00
16] Haparanda 740,2 NW mäßig heiter e
17 Borkum 750,5 764,4 NW ſchwach heiter 3,40
18 Keitum 747,2 761,5 NW ſchwach bedeckt 2,40
19 751.7 762,6 WNW mäßig halbbedeckt 2,20
20 Swinemünde 751,7 757,0 WNW friſch bedeckt 2,30
21 Rügenwalder

münde 752,0 753,6 WNW mäßig bedeckt 2,20
22 Neufahrwaſſer 752,5 752,6 88 W leicht bedeckt 2,50
23 Memel 752,4 752,5 880 ſehr leicht Dunſt 0,20
24 Münſter, Weſtſ.! 753,4 766,9 W ſſehr leicht wolkig 2,09
25 ver 752,7 764,9 W ſchwach bedeckt 1,40
26 Berlin 752,3 760,4 W mäßig Regen 1,40
27 Chemnitz 753,3 765,1 WSW ſchwach Schnee 0,409
28 Breslau 753,1 760,4 W mäßig bedeckt 1,99
29 Metz 752,2 771,0) W ſchwach wolkig 0,69
30 re m 751,5 768,2 W leicht heiter 2,00
31 Karlsruhe 751,4 769,4 SWſchwach wolkenlos 0,80
32 München 750,7 767,8] W mäßig Schnee -1,20
33 762,6 768,1 8SW mäßig Regen 7,8034 Bodö 733,9 747,85) W mäßig wolkig 0,60

35 Riga SHamburg, 3. Februar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 772 mmw) liegt über Frankreich, das Minimum (unter 740 mw)
über Lappland. Jn Deutſchland mäßige weſtliche Winde, veränderlich,

noch ziemlich mild, vielfach Regen gefallen. Ruhiges, trockenes und
kälteres, vielfach heiteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

NewYork, 3. Febr. Der deutſche Geſchäftsträger in
Venezuela, Speck von Sterwburg, iſt heute hier
eingetroffen und nach Waſhington weitergereiſt.

Waſhington, 3. Febr. Bowen iſt damit einver
ſtanden, daß die Verbündeten einen Monat hindurch eine
vorzugsweiſe Behandlung erhalten, vorausgeſetzt, daß ſie den
noch übrigen Punkten ſeines Vorſchlages zuſtimmen und mit
einer ſofortigen Aufhebung der Blockade einverſtanden ſind.
Es liegt noch kein Anzeichen vor, daß die Verbündeten mit
einer vorzugsweiſen Behandlung für einen Monat einver
ſtanden ſind.

Teheran, 3. Febr. Der als britiſcher Botſchafter hier
eingetroffene Viscount Downe überreichte heute in
z rr Audienz dem Schah den Hoſenband-
Orden.

Börſen- und Handelsteil.
Viebmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. Februar.

KTuftried: 450 Rinder, und zwar: 209 Ochſen, 16 Kalben, 247 Kühe, 78
4 Gullen 264 Kälber; 514 Stück Schafvieh 1646 Schweine, und zwar 1646 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2874 Ttere.
Narktpreiſe für 50 Kllog. in M.

2 sgattung Bezeichnung 25S S 5 i
Ochſen r m ausgemäſtate döchſten Schlachtwertes bis zu oren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 68
9) mäßig genährte junge, gut genährte ältere e 64

gering genährte ſeden Alters 60Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes 65
und Kühe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu Jahren 659) ältere ausgemäſtete Klide und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 60O mäßig genährte Kübe und Kalben 6555) gering genährte Kühe und Kalben 47Gullen h vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 642) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 2

5) gering genährte e 58Kälber: feinſte NRaſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 44 7
5 e Saugkälbe: 36ältere gering genährte (Freſſer) mSchafe P Raſtlämmer und jüngere Naſthamme! 359) ältere Raſthammel 83mäßig genährte mel und Schafe (Merzſchaſe) u

Saweine: 1) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen m

Akter bis zu Jahren 609) ſfleiſchige 573) gering entwickelte, ſowie Sauen und Tder 52
O ausländiſche (aus 2 uDJerkauf:

(38 Rinder, und zwar Geſchäftsgang204 Ochſen, 15 Kalben, 142 Kühe, 77 Bullen mittelmäßig
489 Schafe

1623 Ochweine

Dresden, 2. Febr. Schlachtviehpreiſe nach amtlicherſtellung. Ochſen 281 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37—40,
chlachtgew. 67—-70 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—39, Schlachtgewicht
66-—68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 32—35,
Schlachtgew. 62—65 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 29--31, Schlachtgew. 58--60 5. e j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52--54. Bullen 195 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--37, Schlachtgewicht 63--65;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew.
58-—-62 3. La gen. Lebendgewicht 28--30, Schlachtgew. 53-—56.
Kalben und e 205 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten

em. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
33, Schlachtgew. 59--62; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere e und Kalben Lebendgew. 28--30, Schlachtgewicht
55--58 4. mäßig gen. Kühe und n Lebendgewicht 25—27,
Schlachtgew. 51--53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 47--50. Geſchä e langſam. Kälber 230 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
47, Schlachtgewicht 68 70 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
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ECirca 1100 Fenster Sardinen u. Stores

Leipzigerstr.

No. 6.

in engl. Täll, Spachtel, Band und anderen Ausfährangen
u e bedeutend unter regadärem Werte en un Stelle du e der II. Ptage mernes Geseſicits u

er r yeöhnth billigen Preisen euun Verkauy-

Neues ealer
Direktion

Donnerstag: Strenge TKerren.

E. M. Mauthner.

Mittwoch, den 4. Februar, Anf. 88:
fFlachsmann als Erzieher.

Stadt-Theater
Dienstag, d. 3. Februar 1903,

Abends 7 Uhr:
137. Vorſtellung im Abonnement.

1. Viertel.
90. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: rot.
Novität! Zum 1. Male: Novität!

Die Gerechtigkrit.
Eine Komödie in 4 Akten v. O. Ernſt.
(Reu-Bearbeitung des Verfaſſers.)
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Lehmann, Drucker u.
Hauptteilhaber F. Berend.

Dr. Karl Memling,
Chefredakteur Schöndorff.

Rich. Struppmann,
Redakteur W. Sieg.

Heidemann, Redakt.! F. Amberg.
Heinz Schlenkner,

Redakteur Kuſtermann.
Kurbel, ſtändiger

Mitarbeiter C. Stahlberg.
Haſſel, Reporter u.

Zeichner E. Lübben.
Der Metteur C. Fabian.
Der Redaktions-

diener Ad. Dalwig.
[des Revolverblattes, Gerechtigkeit“]
Kommerzienrat

Laſſauer, Komman
ditär der,,Gerechtig-

keit“ C. Scholling.Dr. Felix Frank,
Komponiſt u. Muſik
ſchriftſteller H. Traeger.

Seine Mutter. E. Roſen.
Dr. Robert Auerbach,

Chefredakteur der
„MorgenZeitung“ H. Rodius.

Wermeling, Roman
ſchrifiſteller H. Heine.

Haberland, Felix
Frankes Verleger Eugen Guth.
Roſe, Direktor des
Stadttheaters J. Wieſe.

Gerda Heidemann,
Tochter des Redakt. J. Ravenau.

Frau Dinſe, Jnhab.
einer Penſion Schäfer-Kruſe.

Minna, Dienſtmädchen
bei Frau Dinſe M. Lübben.

Ein Bureaugehilfe
vom Stadttheater G. Jungk.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, d. 4. Februar 1903,
Abends 7 Uhr:

138. Vorſtellung im Abonnement.
2. Viertel.

48. Vorſt. außer Farben Abonn.
Einmaliges Gaſtſpiel des

Hofopernſängers Bruno Heydrioh.

Die Walküre.
Erſter Abend aus der Trilogie

„Der Ring des Nibelungen“ von
Richard Wagner.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Sigmund

Hunding W. Rabot.Wotan A. v. Manoff.Sieglinde M. Ekeblad.
Brünnhilde L. Stoll.
Fricka 7 I e M. Ullrich.
Gerhilde M. Dietz.Ortlinde M. Müller.Waltraute M. Crawford.
Schwertleite 2. M. Ullrich.
Helmariege S A. v. Boer.
Siegrune S M. Paſſak.
Grimgerde A. Hartmann.
Roßweiße Elſe Seidel.

Bruno Heydrich als Gaſt

j Damen-- Geſangs und Tanz-

„Alles in Trümmernl“
j große komiſchexzentriſche

n

8

7 z

T än.

J Mit dem Versand unseres rühmlichst bekannten

Bochkbieres
Sonnabend, den 7. Februar a. E.

halle sche
Aktien -Bierbrauerei.

Leipzigerstr.idte, No.

beginnen wir

Walballa-Iheater.

Direktion Rich. Hubert.
Gänzlich neues

glänzendes Programm.
Der unübertreffliche, urkomiſche

Bauchredner
Heinrich BlanK.

(Stürmiſche Heiterkeitserfolge!)
Die reizenden

4 Mac Governs,
amerikaniſche, akrobatiſche Tanz-

ſängerinnen.

Antonſe Gates,die ausgezeichnete Humoriſtin mit
ihrem ſelbſtverfaßten brillanten

Repertoir.
Die Reiſe nach dem Mond.
Prachtvoll kolor. Senſationsfilm.
Projektionsdauer ca. 20 Minuten
und die übrigen Glanznummern.

ollo- Theater.

irektion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Nur kurzes Gaſtſpiel von
Jean Clermont
mit ſeinem Wunderzirkus à la

Barnum Beiley.
Jubelnder Applaus!

Einzig exiſtierend!
ILes6Postillons,

das beſte exiſtierende

Enſemble.

3 Mackway's
oder

antomime.Deta Waldau,

brill. Vortrags Künſtlerin
uad das übri e

wunderbare Programm.

Kaſſenöffn öuube Anfangruhr. Neues Internationales
Ende nach 11 Uhr.

Donnerstag
Monna Vanng.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 4. Februar 1903.

Sprachlehr-Institut
für Erwachsene,

Leipzigerstrasse 102. I. (am Markt),

A. D. Wittig.Engl., Französ., Italien., Span.,
Leipzig (Neues Theater): Belmonte Dän., Russiseh, Holländ., Deutseh

und Conſtanze oder: Die Cnt-
führun
auf Das war ich!

Leipzig (Altes Theater): Kalt-
waſſfer.

Weimar (HofTheater): Eamont.

für Ausländer.
aus dem Serail. Hier- Diplomierte nationale Lehrkräüfte.

Neueste Methoden.
Probestunden kostenlos.

Uebersetzungen in und aus
obigen Sprachen.

ing Zeruſalem, Hethlehen,7 alüstina,

Wein und
Bier- Restaurant

„Eldorado“,
Kl. Klausstr. 10.

A Exquisite Bedienung.
Inhb.:

Fritz Knauth.

Halle-G., Burgſtraße 71.
Zu dem morgen, Mittwoch, d.4. Febr.

Schlachte
feſt

Hochachtungsvoll Friedrioh Stier.

Perſonen,
die verlangt werden.

auf Rittergut Neuhaus, Kreis
e iſt zum 1. April zu be

n

erfolgen. Auch verheiratete Be
werber wollen ſich ſchriftlich unter

abſchriften, ſowie ſelbſtgeſchriebenem
LevenslaufnebſtGehaltsforderungen

Bevorzugt werden ältere Beamte,
welche ren ſuchen und

r

Brennerei, Pferde-, Schaf und
Fiſchzucht angeſtellt waren und mit

Buchführung vertraut ſind. Kaution
wird beanſprucht. Nur ſchriftliche

Sekretär Kirehhoſf,
Altſchloß b. Bitterfeld einzuſenden.

auf dem Rittergute Hohenthurm
b. Halle a. S. iſt zum 1. April d. J.

Rübenwirtſchaften geweſen und
ſelbſtändig disvonieren können, woll.

Station und Dienſtpferd. (1729
Rittergut Hohenthurm.

Weimar findet zum 1. April ein
VolontärVerwalter

Wolt-Panorama h Ofene Stellen für:
Tücht. Verwalter, Hofmeiſter,

Aufſeher, Gärtner, Diener,
Schmiedemeiſter, Schweizer,
ſowie Oek.-Mamſells, Stützen,
Verkäuferinnen, Kindergärt-
nerinnen bei Binneweiss
(Jnh. Friedrich Gareifs),
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, J.

Suche zum baldigen Antritt
gut empfohlenen energiſchen

Hofmeiſter

zu den Geſpannen. (1770
Otto Langoehr., Torgau.
Barbier und Friſeurgehilfe,

ſelbſt. Arbeiter, auf Stude ſucht
Dockhorn, Eisleben.

Suche für ſogleich oder ſpäter
für feine Konditorei und Café ein
junges anſtändiges Mädchen aus
guter Familie als
W Verkäuferin Wund zur Mithilfe im Café. Branche

kenntnis nicht unbedingt nötig.
amilienanſchluß. Photogr. einſ.
aul Kanstwaann, Hoflieferant,

Torgau. [1783
Hek.-Wirtſchafteriunen,

tücht., ſelbſtänd., ſuchen Stellen,
jüng. erhalten Stellen durch

Pauline Fleckinger
Stellenvermittlerin,

Nenunhäuſer 3, am Markt und
Brüderſtraße.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Köchinnen, Kochmamſells, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen f. Küche
und Haus, Hausmädchen f. Güter
erhalten vorzügl. gute Stellen durch
Frau Marie Wantzlöben, Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80. Empfeble
ſelbſtändige Landwirtſchafterinnen.

Ich ſuche zum 1. April eine in
Küche und Molkerei erfahrene jüngere

Marnnſell
unker meiner Leitung. Gebalt
nach Uebereinkunft. [1668

Frau Anna v. Behren,
Gut Obſelau bei Aken a. Elbe.

Weg. Verh. d. jetz. ſuche ält. erf.
Mädch., ſ. i. K., f. K. u. H. i. fam. St.
ſof. o. ſp. Näh. u. G. K. 152 d. Haasen-

stein Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20, I.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Särtner,
26 J. ged. Jäger, erfahr. in allen

ſeines Berufs, guter Schütze,
ucht,

z. 15. Febr., 1. od. 15. März Stell.
auf einem Gute, wo ſelbiger auch
Jagd event. Forſt mit zu beſorgen
hat. Offerten an

hosenschenke,

ſtattfindendenWeg lade ergeb. ein.

Die
Inſpektor- Stelle

ſetzen. tritt kann etwas früher

Einreichung beglaudigter Zeugnis

melden.

in Wirtſchaften mit Gründüngung,

den Unterlagen der Howardſchen

Meldungen ſind an

Die Inspektorstelle

frei. Reflektanten, welche in groß.

ſich melden. Gehalt 900 Mk., freie

Auf Domäne Gaberndorf bei

Stellung H. Wilke.

M hberg, Braunſchweig, Rudolfſtr. 7.

eſtützt auf gute Zeugniſſe,

Verlobt: Frl. Gräfin von
Schweinitz und Krain mit Hrn.
Leutnant Eberhard von Gentil
de Lavallade (Berlin). Frl.
Martha Albert mit Hrn. Real-
gymnaſiallehrer Karl Steyer
(Grimma-Chemnitz). Frl. Annie
Diedrich mit Hrn. Regierungs
Sekretär Wilhelm Saacke (Mag-
deburg Osnabrück). Frl. Luiſe
Weiſe mit Hrn. Reinhold Rulff
(Charlottenburg-Glogau O.-S).
Frl. Käte Apel mit Hrn.
Alexander Heydler (Nordhauſen).

5 verh., 35 Jahre altGärtner, 1 Kind, erf. in allen

Zweigen der Gärtnerei, mit guten
Zeugniſſen, wünſcht dauernde
Stellung zum 1. März. (1760
H. Hartung, Halle a. Kaiſerſtr. 7.
n

Jung. geb Mädchen ſucht
Stell. als Stütze. Kein Gehalt, aber
Familienanſchluß. Marie Fürsten-

J. Mädchen, 21 J., a. g. Fam.,
in Küche, Milchwiriſchaft u. Feder Verehelicht: Hr. andes-
viehpfl. bew., ſ. ſof. od. ſo. Stelle als 59 w. e
S43 Frl. ania Smi erlin).Sktühe der Fausfrau Hr. Architekt Vächael Hecken-

a. mittl. Gute bei Familienanſchl. rath mit Frl. Maria Janſen
u. kl. Gehalt. Off. u. Z. qu. 104 (Köln).
an die Exped. d. Ztg. (1785 Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Hauptmann Smieden (Berlin).
Fäwniliennachrichten. J Hrn. Amtsrichter Muth (Nauen).

Hrn. Oberleutnant Frhr. von
Eſebeck (Demmin). Hrn. Leut-

S Den Jah Weite We r kurn. Zahlmeiſter Aſpirant Kau2 Verlobungs- Anzeige. (Naumburg). Hrn. Gerichts
Meine Vorlobung mit Fräulein

lohanna Hagen, Tochter des
verstorbenen Herrn Geb. Ober-
Baurat, Prof. Ludwig Hagen u.

S

aſſeſſor Fuiſting (Gleiwitz). Hrn.
Paſtor Heber (Roßwein). Hrn.
Lehrer R. Rödiger (Zeitz).
Eine DTochter: Hin. Haupk-
mann von Ploennies (Weſel).seiner gleichfalls verstorbenen

S Frau Gemahlin Emma geb. Geſtorben: Hr. Leutnant a. D.

O
O

8 Michels in Berlin, beehre ich Eti von Stechow (Kotzen). Hr.
mieh ergebenst anzuzeigen. Hauptmann a. D. Günther Carl

Halle a. S., im Jan. 1903. Auguſt Frhr. von Berlevſch
Dr. Paul Herzſeld. (Dresden). Hr. Ernſt von Wedel

LIIIIIII III s Hr. Se nnF z. D. Julius von Bumke (Berlin).Geburts- Anzeige. Hr. Fritz Römer( Naumburg a. S.).
Die heute früh erfolgte glückliche g. Friedrich Bonte (Berlin).

Geburt eines kräftigen Knaben r. Rentier Carl Haaſe (Magde-
zeigen dankerfüllt an burg). Hr. Anton Jentſch (Magde-

Weisswasser(Ober-Lausitz), burg). Hr. Zahlmeiſter a. D.
den 1. Februar 1903. H. W. Mellmann (Köln). Hr.
Dr. med. Ernst Ziegler, j Reg.-Baumſtr. Ernſt Wiggert

yprakt. Arst, (Breslau). Hr. Oberſteuerrat a. D.
und Frau Clara geb. Thierichens. Karl von Völter (Friedrichshafen).

S

Todes Amzeige.
Statt jeder besonderen Meldung.

Gestern abend 11 Ubr verstarb plötzlich und unerwartot,
infolge Herzlähmung mein herzensguter Gatte, unser treusorgender
Vater, der Kaufmann

Johannes Krzywoszynski
im fast vollendeten 52. Lebensjabre. Um stilles Beileid bitten

Halle a. S., den 3. Februar 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute morgen entſchlief unſere gute Mutter und Tante,

Fran Wiülhelmime Carl
im 79. Lebensjahre. Um ſtille Teilnahme bittet

Die Familie Thoss.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr von der Friedhofs-

kapelle in Landsberg ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen wohlthuenden Beweiſe der Teilnahme und

die ſchönen Blumenſpenden anläßlich des Heimganges meines
lieben Mannes, unſeres teuren Vaters,

des Generalleutnants a. D.

Ernst von Trotha
ſprechen wir unſeren tiefempfundenſten Dank aus, insbeſondere
den Kriegervereinen von Schkopau und Lochau, den Arbeitern
der Rittergüter Schkopau und Collenbey, ſowie den Mitgliedern
der Gemeinden Schkopau und Collenbey. S

Schkopau, den 2. Februar 1903.
Die Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei

Beerdigung unſeres teueren Entſchlafenen,

des Kantors em.

Hermann Strauchenbruch
ſagen wir allen Verwandten und Freunden unſeren beſten Dank.

Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Kümmel Delitzſch
berzlichſt für ſeine wahrhaft troſtreichen Worte am Sarge des
Verewigten.

Halle a. S., den 2. Februar 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

der

B. schulsz, Gärtner,
1784] Züfſow (Pommern).

frr2J



die Or

Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung 4. Februar 1908,

Deutſcher Landwirtſchaftsrat.
Die 31. Hauptverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsvates iſt am Monte in Berlin durch eine Ausſchußſitzung

s worden, der am heutigen Dienstag im Provinzial
auſe die erſte Vollverſammlung folgen wird. Auf Tages

ordnung dieſer offiziellen Vertretung der geſamten deutſchen
Landwirtſchaft ſteht eine Reihe bedeutſamer Fragen, die auch für
eine weitere Oeffentlichkeit von Jntereſſe ſind. Zuerſt ſoll die
r t behandelt, ſpäter auch über das Viehſeuchen-Uebereinkommen zwiſchen Oeſterreich-

ngarn und dem Deutſchen Reiche geſprochen werden
uſw. Der Ständige Ausſchuß berichtet über die Ausführung der
in der 30. Hauptverſammlung im vorigen Jahre gefaßten Be-
riſe u. a. folgendes Der Antrag e r n Feſtſtellung

t 6der Mahl- und Backfähigkei s in und ausländiſchenGetreides unter Hinzuziehung Fer Landwirtſchaft, Müllerei und
Bäckerei iſt dem Reichskanzler und den anderen zuſtändigen Jn

des Reiches und der einzelnen Staaten übergeben worden.
eine ſchnelle Verbreitung der Wetterprognoſen und

ſation eines wettertelegraphiſchen Dienſtes hat man ſich
bei elben Stellen verwandt. Ueber den Zolltarif hat der
Aer die bekannte Erklärung vom 1. und 2. Dezember 1902
erlaſſen. Die Formulierung des Standpunktes des Ausſchuſſes iſ
den Mitgliedern der deutſchkonſervativen Fraktion, der Reichs
partei und des Zentrums und den politiſchen und landwirtſchaft
lichen Zeitungen zugeſandt worden. Ueber das Vieh
ſeuchen Uebereinkommen 7 OeſterreichUngarn und dem Deutſchen Reiche hat der Ständige
ſchen folgende r beſchloſſen: „1. Bei dem etwaigenAbſchluß eines neuen Handelsvertrages mit OeſterreichUngarn
iſt mit Rückſicht auf eine erfolgreiche Bekämpfung der Viehſeuchen
eine Erneuerung des Viehſeuchen Uebereinkommens mit Oeſter
reich Ungarn im land wirtſchaftlichen und allgemein volkswirt
ſchaftlichen Jntereſſe nicht zu empfehlen. Der Verkehr mit
OeſterreichUngarn iſt vielmehr uneingeſchränkt den Beſtim
mungen des Viehſeuchengeſetzes zu unterſtellen. 2. Sollte jedoch
wider Erwarten eine Erneuerung des Viehſeuchen Ueber
einkommens nicht zu umgehen ſein, ſo dürfen die Beſtimmungen im
Artikel 6 des bisherigen Uebereinkommens und im Schlußprotokoll
sub 4 der Vereinbarungen betr. die Ueberführung in
Schlachthäuſer nicht wieder aufgenommen werden
Dieſe Erklärung ſoll der Reichsregierung ſowie der preußiſchen,
bayeriſchen, ſächſiſchen, württembergiſchen und badiſchen Staats
regierung unterbreitet werden. Eine Erledigung dieſes Be
ſchluſſes hat noch nicht ſtattgefunden. Mit Rückſicht auf die be
vorſtehende Plenarverſammlung iſt die Erklärung des Ausſchuſſes
dem Plenum zur beſonderen Beſchlußfaſſung unterbreitet worden.
Weiter hat der Ständige Ausſchuß beantragt, daß die biologiſche
Abteilung des kaiſerl. Geſundheitsamtes mit der eingehenden
Erforſchung ſchädlicher Futterwirkungen beauftragt und mit einem
dieſer Aufgabe gewachſenen Forſchungsinſtitute ausgerüſtet werde.
Auch dieſer Antrag iſt noch nicht erledigt, ſondern der Plenar
e r zur beſonderen Verhandlung und Beſchlußfaſſung

eitet worden. Bemerkenswert iſt die Antwort des
Reichskanzlers auf die Eingabe des Landwirtſchaftsrates über die
Bedeutung der land wirtſchaftlichen Bevölke-W die Wehrkraft des Deutſchen Reiches.
Der Reichskanzler erklärt ſich zu ſtatiſtiſchen Ermittelungen hier
über bereit, ſoweit ſich dieſes mit den militäriſchen Intereſſen ver
einigen läßt. Dann heißt es weiter: „Zu den in den Beſchlüſſen
dre Plenarverſammlung vom 8. Februar d. Js. enthaltenen weite
ren Anregungen glaube ich ſchon jetzt bemerken zu ſollen, daß der

einer Erſatzſtatiſtik in dem gewünſchten
Umfange militäriſche Jnrereſſen ernſter Artentgegenſtehen. Denn eine ausgedehnte Erſatzſtatiſtik iſt

n Staaten einen unerwünſchten Einblick inie Verhaltniſſe zu geſtatten, auf welche ſich die Wehrkraft gründet.
Dieſe Erwägung dürfte auch die franzöſiſche und öſterreichiſche Re
gierung veranlaßt haben, die Ergebniſſe ihres HeeresErgänzungs
geſchäftes nicht mehr in demſelben Umfange zu veröffentlichen, wie
es früher geſchehen iſt. Die Veröffentlichung anderer Staaten
(z. B. Rußland) gewähren ebenfalls keinen weiteren Einblick als
die im „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich“ mitgeteilten
Ergebniſſe des HeeresErgänzungsgeſchäftes in Deutſchland.
Ueberdies darf auch die Reichhaltigkeit des den Militärbehörden
zur Verfügung ſtehenden Materirls nicht überſchätzt werden.
Dieſes Makerial, welches durch die Muſter 6, 7 und 14 zur Wehr
ordnung, ſowie durch Muſter 2 zur Heerordnung dargeitellt wird,
bietet meines Erachtens noch keine genügende Grundlage für die
den Wünſchen des Landwirtſchaftsrates entſprechenden Feſt
ſtellungen. Es fehlen beiſpielsweiſe Angaben über die Her
kunft der Eltern und über die bei dem häüfigen Umher-
ziehen der Bevölkerung wichtigen Veränderungen, welche in bezug
auf Aufenthalt und Erwerbstätigkeit der Geſtellungspflichtigen ſeit
dem Verlaſſen der Schule eingetreten ſind. Bei der für das

ahr 1902 angeordneten Statiſtik handelt es ſich um einen Ver
ſuch. Jch behalte mir vor, die mit den vorgeſchriebenen Ein
leitungen verſehene „Ueberſicht über die Ergebniſſe des Heeres
Ergänzungsgeſchäftes“, welche etwa Mitte des nächſten Jahres
vorliegen wird, dem Vorſtande mitzuteilen, wodurch dieſem als
dann Gelegenheit gegeben ſein würde, über die Frage der Fort
führung und Ausgeſtaltung der Statiſtik ſich gutachtlich zu äußern.

Provin,, Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 2. Febr. (Geſpart.) Jn Drebli tz ſtarb eine

alte Armenhäuslerin, die von den Einwohnern vielfach mit Nahrungs
mi teln unte ſtütz: wurde. Jn ihrer Stube fand man jedoch nach
ihrem Tode 60 Mk. in bar vor, außerdem beſaß ſie ein Sparkaſſen
buch über 2800 Mk.

Beitin, 2. Febr. (Skelettfund.) Jn der Sandgrube
es Herrn Mennicke wurde dieſer Tage ein menſchliches Gerivpe in

einem Steinkaſten aufgefunden, das nach der Ausſage eines Sach
verſtändigen ſehr alt iſt. Soſche Funde ſind übrigens ſchon mehrfach

in unſerer Gegend gemacht worden.
S Schkopau, 2. Febr. (Druckfehler.) Jn dem geſtern ver

öffentlichten Berichte über die Beiſetzung des Generals von Trotha iſt
durch einen Druckfehler zu leſen Graf von Pleſſen. Es muß heißen
General von Pleſſen

NRerſeburg, 3. Febr. (Penſionierung.) Der Ober
lehrer am königlichen Domoymnaſium in Merſeburg, Profeſſor
Dr. Rademacher, tritt zum 1. April 1903 in den Ruheſtand.

Mücheln, 2. Febr. Neues Braunkohlenwerk.)Eine ausländiſche Aktiengeſellſchaft beabſichtigt im nahen Möcker
ling ein Braunkohlenwerk mit Brikettfabrik und Naßpreſſe zu er
richten. r Anlage desielben iſt das Gelände zwiſchen Möckerling
und der Niederclobikauer Straße längs der Straße nach Stöbnitz
auserſehen. Den Flurreſitzern iſt pro Hektar ein Angebot von
8000 Mk. r worden, womit dieſelben einverſtanden ſind. Zur
Sicherheit des Unternehmens ſollen in nächſter Zeit die Abbohrungen
beginnen, welche von einer Halleſchen Firma ausgeführt werden

Artern, 2. Febr. (Zur Reichstagswahl.) Um über
die Aufſtellung eines Kandidaten für die nächſte Reichstagswahlperiode

beraten und zu beſchließen, hatten ſich heute im „Schützenhauſe“
elbſt eine größere Anzahl Männer der beiden konſervativen und

na iberalen Parteien eingefunden. Unter der Leitung des Herrn
Medizinalrats Dr. Kalkhoff Cölleda beſchloß die Verſammlung ein

mmig, an der Perſon des jetzigen Abgeordneten Herrn Gutsbeſitzer
cher re Leubingen, feſtzuhalten. Nach Erklärungen, die in der Ver

lung abgegeben wurden, iſt anzunehmen, daß der Bund der Land
wirte ſeine Abſicht, einen beſonderen Kandidaten aufzuſtellen, aufgegeben

s iſt dies in hohem Grade erfreulich, da hierdurch eine Zerſplitterung der konſervativen Stimmen vermieden und der Wahlkreis

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
nicht der Gefahr ausgeſetzt wird, in die Hände der Sozialdemokratie zu
geraten.

Dürrenberg, 2. Febr. (Einbrüche.) Ein dreiſter Einbruch
wurde in der Nacht in dem Geſchäfte der verw. Frau Petſſchner
hier ausgeführt. Die Diebe ilahlen aus dem Laden mehrere Kiſten
Zigarren, einen Hut Zucker, einige F. aſchen Wein und Rum und
noch manches andere. Aucv die Ladenkaſſe, die aber glücklicherweiſe
nur wenig Jnhalt gehabt baben ſoll, iſt einer Reviſion unterworfen
worden. Auch bei dem Kaufmann Lippold in Keuſchberg iſt ein
Einbruch verſucht worden an dem Widerſtande der Eiſengiiter
ſcheiterte die Abſicht der Diebe.

Gröſt, 2. Febr. (Diebſtahl.) Am vergangenen Freitag
wurden bei dem Pächter der hieſigen Rittergutswindmüble 8 Ztr.
Roggen geſtohlen. Dieſes Einbruchsdiebſtahls dringend verdächtig
erſchien der Dienſtknecht Robert Preiß, welcher bis vor kurzem bei
einem hieſigen Gutsbeſitzer im Dienſte ſtand. Er wurde vom Wacht
meiſter Breuer aus Schortau auf dem Bahnhofe zu Neumark ver-
haftet. Den Einbruch ſoll der Verhaftete mit ſeinem auswärts
wohnenden Schwager, welcher bereits hinter Schloß und Riegel ſitzt,
ausgeführt baben. Auch ſollen beide vor ungefähr 8 Tagen einen
ſchweren Einbruch in Wallendorf begangen und einem dortigen
Schuhmachermeiſter 275 Mk. geſtohlen haben. (Merſeb. Korreſp.

Weißenfels, 2. Febr. (Jäher Tod.) Jm benachbarten
Stößen wurde. der im 65. Lebensjahre ſtehende Bürgermeiſter
Richter, als er einer Uebung der Feuerwehr beiwohnen wollte, auf
offener Straße von einem Schlaganfall betroffen, der dem Leben des
verdienten Beamten ſofort ein Ende machte.

w. Schwittersdorf, 2. Febr. (Kaiſersgeburtstagsfeier
des Mansfelder Bauernverein s.) Wie alle Jahre, ſo
hatten ſich auch in dieſem Jahre die Mitglieder des Mansfelder
Bauernvereins hier im Alber'ſchen Lokale zahlreich eingefunden,
um den Gefühlen der Liebe und Verehrung gegen unſeren Landesherrn
n Ausdruck zu geben. Die Feier begann nachdem alle

äume gefüllt waren, mit einem ausgezeichneten Diner. Hierbei
ergriff der Vorſitzende des Vereins, Herr O. Nette-Rottelsdorf, das
Wort zur Feſtrede. Jn ſeinem Vortrage ſchilderte er die großen Vor
zig unſeres Landesherrn, rühmte ſeinen außerordentlichen Sinn für

nſt und Wiſſenſchaft und gab einen politiſchen Ueberblick über das
letzte Jahr. Die Landwirte ſeien ſtolz, einen Kaiſer zu beſitzen, der
es verſtände, die Ehre des Vaterlandes hochzuhalten. Ein drei-
maliges Hurrah bekräftigte die vorzüglichen Worte des verdienſtvollen
Vorſitzenden. Daran ſchloß ſich ein Ball.

g. Oberröblingen am See, 1. Februar. (60 Jahre treuer
Dienſte!) Eine ſeltene Freude wurde geſtern dem Arbeiter Chriſtian
Kahleis vom hieſigen Freigute zuteil, indem er perſönlich von ſeinem
Chef, dem Königl. Amtsrat Herrn C. Wentzel-Teutſchenthal, das Rote
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens für 60jährige treue Dienſt-
leiſtung empfing. Vor zehn Jahren erhielt er das Allgemeine Ehren-
zeichen für 50jährige Dienſtleiſtung. Unter den heutigen landwirt-
ſchaftlichen Arbeiter- Verhältniſſen iſt ſolche Dienſttreue gewiß eine
Seltenheit, ganz beſonders muß ſein Dienſteifer und ſeine Ehrlichkeit
hervorgehoben werden.

Brehna, 1. Febr. (Ein frecher Diebſtahl) wurde, wie
wir ſchon kurz meldeten, in der Nacht zum Sonnabend hier aus-

eführt, indem der in hieſiger Zuckerfabrik ſtehende, ca. 10 Zentner
chwere eiſerne Geldſchrank durch ein Fenſter gehoben und geſtohlen

wurde. Kaum eine Wegſtrecke von 10 Minuten von hier entfernt
wurde derſelbe am Sonnabend morgen an der Straße nach Delitzſch
erbrochen aufgefunden entnommen ſind 270 Mark. Ueber die
Täter fehlt bisher jeder Anhalt.

Torgau, 2. Febr. (Prüſchenk v. Lindenhofen
Jn einigen Blättern finden wir die Notiz, daß der Reichstags
Kandidat des TorgauLiebenwerdaer Reichstags-Wahlkreiſes, Rechts
anwalt Prüſchenk v. Lindenhofen, geſtorben iſt. Wie das „Torg.
Kreisbl.“ aus ſicherſter Quelle mitteilt, iſt dies eine irrtümliche An
nabme. Der am 29. v Mis in Feſſen verſtorbene Rechtsanwalt
Prüſchenk v. Lindenhofen iſt nicht der Reichstags- Kandidat ſondern
ein in Jeſſen wohnender und dort als Rechtsanwalt amtierender
Bruder von ihm.

8 Herzberg (Elſter), 2. Febr. Nette Kinder.) Jm benach-
barten Colochau ſind nette Zuſtände an den Tag gekommen. Das
dortige Stationsgebäude hat einen Keller mit einem Eingange von
außen. Einige Schulknaben entdeckten, daß der Schlüſſel ſteckte, gingen
hinein und ließen ſich das gefundene Bier gut ſchmecken. Dieſe Beſuche
wurden allabendlich wiederholt die nötige Beleuchtung an den dunklen
Abenden verſchaffte man ſich, indem man Lichte aus der Kirche ent
wendete. Dem Stationsvorſteher iſt ein empfindlicher Schaden zugefügt
worden, ehe die Bengel gefaßt wurden. Hoffentlich wird den Burſchen
der Appetit nach Bier gründlich verleidet.Herzberg, 2. Febr. (Guter Fang.) Herr Fiſchermeiſter

Gottfr. Frenzel von hier fing dieſer Tage in der Elſter, und zwar in
der Nähe des Dorfes Cremitz bei Schweinitz, fünf Stück Welſe darunter
befinden ſich drei Exemplare im Gewicht von je 30 Pfund.

Nordhauſen, 2. Febr. Eine eigenartige Maß-
nahme.) Die „Nordh. Ztg.“ ſchreibt: „Wie wir hören, werden
in nächſter Zeit von den hieſigen Eiſenbahnbeamten 5—6 Familien
väter) verſetzt um durch weibliche Beamte erſetzt zu werden. Es
will uns aus allgemeinen Rückſichten unangebracht erſcheinen, in
dieſer weitgehenden Weiſe an die Stelle von Familienvätern, die
5—6 köpfige Familien verſorgen, ledige Frauen zu ſetzen, nur weil
ſie „billiger“ ſind. In dem eteiligten B amtenkreiſe ſoll denn auch
die erwähnte Sache ſchon um deswillen eine harte Kritik erfahren,
weil die meiſten der Beteiligten an kleine Plätze verſetzt werden
ſollen, während gerade ſie doch im Jntereſſe der Erziehung ihrer
Kinder als weit geeigneteres Beamtenperſonal für größere Städte
erſcheinen müſſen, als ledige junge Damen. Sollte die Eiſenbahn
behörde in dieſer Weiſe fortfahren, eine ſolche zweifelhafte Billig-
keitspolitik hierorts zu treiben, ſo würden wir allerdings darin
einen Vorgang erblicken, welcher der Aufmerkſamkeit reſp. der Ab-
wehr der ſtädtiſchen Körperſchaften aus kommunalen Rückſichten ſich
von ſelbſt empfehlen dürfte. Natürlich gehen ja die Befugniſſe der
kommunalen Körperſchaften über das Recht der Vorſtellung nicht
hinaus. Vielleicht wird aber die betreffende Eiſenbahnbehörde als
dann einer parlamentariſchen Behandlung der Frage Beachtung zu
ſchenken verpflichtet ſein.“ Hoffentlich gibt die Eiſenbahnbehörde,
r Iyrbitterung zu vermeiden, ihre gewiß zwingenden Gründe
ekannt.

Erfurt, 2. Febr. Viel Lärm um nichts.) Zu einem
erſt gruſeligen, dann heiteren Jntermezzo kam es nachts in der vierten
Stunde in einem beſſeren Reſtaurant des Theaterviertels. Aus der
ParterreGaſtſtube drang ein Getöſe, wie wenn ein Einbrecher ſich zu
ſchaffen machte Stühle und Tiſche wurden hin und her geſchoben.
Der im oberen Stock wohnende Wirt ließ ſchnell zwei Polizeiſergeanten
requirieren, welche die Hausausgänge beſetzten. Darauf begab ſich der
Wirt, bewaffnet und von zwei beherzten Männern begleitet, nach der
verſchloſſenen Gaſtſtube und fand dort einen umherlaufenden fremden
großen Hund. Nun löſte ſich alles in Wohlgefallen auf.

Halberſtadt, 2. Febr. (25jähriges Jubiläum der
Schweſter Antonie). Am letzten Sonntag waren 25 Jahre
verfloſſen ſeit dem Tage, an dem die Schweſter des Digkoniſſen-
hauſes zu Halle a. S. Antonie Schlicht in das Amt der
leitenden Schweſter des hieſigen SalvatorKrankenhauſes eingeführt
wurde Seit jenem Tage hat Schweſter Antonie ununterbrochen
die wirtſchaftliche Leitung. der Anſtalt ſelbſtändig geführt und
ſich durch die geſchickte Leitung und ihre unermüdliche opfer-
freudige Tätigkeit in ihrem ſchweren Beruie in den weiteſten
Kreiſen innerhalb und außerhalb unſerer Stadt beſondere An-
erkennung und rung erworben, die ihr an ihrem Ehren
tage in manigfacher Weiſe zum Ausdruck gebracht wurde.
Jm Laufe des Vormittags fand im Krankenhauſe eine einfache Feier
ſtatt, bei der zunächſt der Anſtaltsgeiſtliche, Herr Paſtor Jordan,
die Glückwünſche des Mutterhauſes Halle der Jubilarin aus-

ſprach. Sodann wurde letztere im Namen des Kuratoriums der
vereinigten Hoſpitäler und der vollzählig erſchienenen Krankenhaus
Kommiſſion durch deren Vorſißenden, Herrn Bürgermeiſter
Schlüter, vegrüßt und ihr die ihren Namen tragende neue Frei-
bett- Stiftung überwieſen, die mit einem Kapital von
15 500 Mk. begründet worden iſt, zu denen 5000 Mk. von
den ſtädtiſchen Behörden und 1000 Mk. vom Vuaterländiſchen
Frauenverein beigetragen, 9500 Mk. aber durch Sammlung
bei den Gönnern und Freunden der Jubilarin zuſammen
gebracht worden ſind. Jm Anſchluß hieran überreichte Herr
Erſter Bürgermeiſter Dr. Oehler mit enyſprechender Anſprache
eine von der Kaiſerin geſtifteite Erinnerungs-Medaille mit
dem Bild nis Jhrer Majeſtät und einer auf das Jubiläum be-
züglichen Jnſchrift und überbrachte ſodann in Gemeinſchaft mit dem
Stadtverordneten Vorſteher die Glückwünſche des Magiſtrats und der
StadtverordnetenVerſammlung unter Hinweis auf die in der Ueber
we ſung der 5000 Mk. liegenden Ehrung. it der von Herrn
Paſtor Jordan an Stelle der Jubilarin übernommenen Aeußerung
des Dankes ſchloß die Feier. (Halb. Ztg.)

Ouedlinburg, 2. Febr. (Zum Bau der Harzgürtel-
bahn). Den Mitgliedern der Braunſchweiger Landesverſammlung
iſt eine Vorlage zugegangen, betreffend die ſtaatsſeitige Unterſtützung
des Baues normalſpuriger Eiſenbahnen von Blankenburg nach
Quedlinburg mit einer Abzweigung nach Thale und von der Station
Wechſel der Harzbahn nach der Station Drei Annen-Hohne der
Harzquerbahn. Für die 25,2 Kilometer lange Strecke, von denen
10,4 Kilometer auf braunſchweigiſchem Gebiete liegen, wird ein un
verzinslicher Zuſchuß von 150 000 Mk. erbeten, der nur im Falle des
Verkaufs der Blankenburg-Halberſtädter Bahn rückzahlbar iſt.

Magdeburg, 2. Febr. (Vom alten Eſel.) Vor einiger
Zeit verkaufte der Handelsmann T. aus Ampfurt ſeinen Eſel für
50 Mk., um ſich einen anderen Eſel zu ſuchen. Dieſerhalb begab er
ſich nach Magdeburg, und in „Stadt Köln“ fand er zwei Tiere vor,
von denen er ſich das beſte ausſuchte für einen Barpreis von 100 Mk.
Wie groß war aber ſein Erſtaunen, als, zu Hauſe angekommen, ſein
neugekaufter Eſel ſofort zu ſeinem alten Stall eilte und nach ſeinem
Futter ſuchte. Hierauf nahm T. eine nähere Unterſuchung an dem
Tiere vor und fand, daß es ſein alter Eſel war, den er in M. gekauft
hatte. Der Eſel hatte nur das eine Neue an ſich: er war geſchoren
worden und ſein Herr mit ihm, dem der angebliche Wechſel einige
80 Mk. gekoſtet hatte, ohne daß er dabei den „alten Eſel“ los-
geworden wäre.

Magdeburg, 2. Febr. (Ein unpaſſender Künſtler-
ſcherz.) Der „Tägl. Rodſch.“ wird geſchrieben „Die Freude, mit der
man das vom Kaiſer dem Dome zu Magdeburg geſchenkte große Glas-
fenſter betrachtet, bekommt einen recht bitteren Beigeſchmack, ſobald man
die einzelnen Figuren länger betrachtet. Der Chriſtuskopf dieſes
von einem evangeliſchen Landesherrn ſeiner evangeliſchen Kirche ge
ſtifteten Fenſters trägt die Tiara die päpſtliche Krone!

Wie iſt das möglich Wie man uns verſichert, war der aus
führende Künſtler ein Katholik, der die Keckheit hatte, den
Entwurf an Allerhöchſter Stelle ohne dieſe „Krönung“ vorzulegen und
nachher trotzdem die genannte eigene Jdee anzubringen. Wie konnte
aber dieſes Fenſter von der zuſtändigen evangeliſchen Behörde abgenommen

werden Die Nachricht will uns doch recht zweifelhaſt erſcheinen.
Sollte nicht ein Jrrtum vorliegen Jedenfalls wird eine aufklärende
Mitteilung aus Magdeburg nicht auf ſich warten laſſen.

O Aruſtadt, 2. Febr. Eiſenbahn Arnſtadt-Gotha.)
Das ſchon ſeit Jahren bisher vergeblich angebahnte Zuſtandekommen
einer direkten Eiſenbahnlinie von Arnſtadt nach Gotha, die an
den drei Gleichen vorüberführen und beſonders die größeren gothaiſchen
Ortſchaften Wandersleben, Mühlberg und andere kleinere berühren
würde, ſcheint ſich nun zur Freude der beteiligten Umgegend bald ver
wirklichen zu ſollen. Nach wiederholter Prüfung der Bedürfnisfrage
durch den preuß. Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird dem Bau der
betr. Strecke als vollſpurige Kleinbahn zugeſtimmt. Es wird
nunmehr alsbald von zuſtändiger Seite der Antrag auf Gewährung
des Rechtes zur Ausführung der Vorarbeiten für die Schienenver-
bindung Arnſtadt-Gotha geſtellt werden.

II. Camburg, 2. Febr. (Gerettet.) Eine Anzahl Schul
kinder tummelte ſich dieſer Tage auf dem Ufereis der Saale. Da
löſte ſich ein Teil des Eiſes und der 7 jährige Dechandt ſtürzte hilfe
rufend in die kalte Flut. Dem 13 jährigen Kreßler, der den im Waſſer
Verſinkenden noch rechtzeitig erfaßte und gemeinſchaftlich mit anderen
Spielkameraden an das Land zog, iſt es zu danken, daß der Kleine ge
rettet wurde.

W. Jena, 1. Febr. (Muſeums-Weihe.) Heute mittag
wurde das neugegründete ſtädtiſche Muſeum in der Weigelſtraße durch
eine Eröffnungsfeier, welcher Oberbürgermeiſter Singer, Vertreter der
Univerſität und der Gemeindevertreter, ſowie eine Anzahl geladener
Gäſte beiwohnten, ſeiner Beſtimmung übergeben.

Fena, 31. Jan. (Das hieſige Elektrizitätswerk)
mit Straßenbahn geht demnächſt von der Berliner Bank bezw. der
EiſenbahnBaugeſellſchaft Becker u. Co. auf eine neu gegründete Aktien
geſellſchaft über, die ihren Sitz in Berlin hat. Der Kaufpreis iſt auf
1 800 000 Mk. normiert. Die neue Geſellſchaft wird in der nächſten
Generalverſammlung über den Ausbau der Linie Jena-Burgau be
ſchließen, die vom Aufſichtsrat vorgeſchlagen worden iſt.

Altenburg, 2. Febr. Gewaltſame Todesarten.)
Jm verfloſſenen Jahre endeten im hieſigen Verwaltungsbezirke 42
Perſonen durch Selbſtmord gegen 44 im Vorjahre. Außerdem waren
7 Unglücksfälle mit tödlichem Ausgange zu verzeichnen, während drei
Perſonen durch Richterſpruch und eine durch Mord ihr Leben verloren.

Plauen i. V., 2. Febr. (Diebesgeſellſchaft.) Jm
nahen Villenorte und bekannten Ausflugspunkt der „Vogtländiſchen
Schweiz“, in Jocketa, hat ſich eine Diebesgeſellſchaft niedergelaſſen
Seit einiger Zeit ſind nicht weniger als acht Einbrüche dort verübt
worden. Die Diebe haben ſich Eingang in die leerſtehenden Villen
verſchafft, und da ſie kein Geld fanden, haben ſie alles demoliert. Er-
wiſcht hat man die Bande noch nicht. Unter den Bewohnern Jocketas
herrſcht große Unruhe und Aufregung.

Treuen i. V., 2. Febr. (Auf ent ſetzliche Weiſe ver-
unglückte) der 13jährige Sohn des Gaſthofsbeſitzers Hering im be
nachbarten Buchwald. Jm Begriffe, ein Pferd einzuſchirren und die
Bruſtkette einzuhängen, ſprang das Tier in die Höhe. Die Laufkette
ſchlang ſich dadurch um einen Arm des Knaben und verknebelte ſich ſo,
daß der arme Junge ins Seitengeſchirrteil verwickelt wurde. Jn ſolch
ſchrecklicher Lage wurde nun der Junge von dem ſcheuen Pferde durch
Huftritte und Schläge ſo verletzt, daß das Fleiſch von den Beinen
gelöſt, die Hände verſtümmelt und die Gedärme bloßgelegt wurden.
Der Unglückliche wurde außerdem noch gegen einen Baum geſchleudert,dadurch löſte ſich die Kette von dem rn und das Opfer war ſrei.
Der Knabe iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Dresden, 2. Febr. (Unf all im Varietee.) Jm Zentral
theater verunglückte ein Mitglied der bekannten Akrobatentruppe „Familie
Dinus“, der Sohn des Unternehmers, dadurch, daß er beim Sprunge
auf die Schulter eines Untermannes fehltrat und rücklings auf
die Bühneſtürzte. Die Folge war eine ſchwere Verletzung des
Rückgrats (Zerreißung eines Wirbelſäulenknochens). Vor einigen Jahren
trug in Stuttgart ein Bruder des Verunglückten durch einen ähnlichen
Sturz dauernde Lähmung beider Beine davon.

Kalvörde, 2. Febr. (Späte Sühne.) Bei einem Streite
zwiſchen einem hieſigen Arbeiter und ſeinem erwachſenen Sohne ent
fuhren dem letzteren verſchiedene Aeußerungen, die den Vater als An
ſtifter zweier großen Waldbrände im Sommer 1893 bezeichneten.
Durch die Brände wurden damals 1000 Morgen Staatsforſt und auch
einige Privatwaldungen vernichtet. Damals konnte der Täter nicht
vedeſe erden. Der jetzt durch den eigenen Sohn Bezichtigte wurde
verhaftet.

wo



Amtliche Fekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die Geſtellung der für die ſtändige Beſpannung der Fahr-

zeuge der Berufsfenerwehr, des Kranken und eventl. des Ge-
fangenenTransportwagens erforderlichen acht oder zehn Pferde
ſoll auf zwei Jahre vom 1. April cr. ad im Wege des öffentlichen
Wettbewerbes vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 14. Februar er., mittags 12 Uhr in
der PolizeiRegiſtratur Rathhausſtraße 19, Zimmer 59 in ver
ſchloſſenem Umſchlage mit der Aufſchrift „Feuerwehrpferde“ abzugeben,
daſelbſt liegen auch die Bedingungen zur Einſichtnahme und Unter
ſchrift aus.

Halle a. S., den 28. Januar 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8. 1 der Straßen-Polizei Ordnung vom

5. Juli 1893 werden 1. die Bertramſtraße, 2. der zwiſchen Stein
weg und Bertramſtraße belegene Teil der Jakobſtraße vom
6. Februar er. ab der regelmäßigen Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an die ge
nannten Straßen grenzenden bebauten oder unbebauten Grund-
ſtücks verpflichtet, längs der Front desſelben das Straßenland
bis zur Mitte des Fahrdammes in der in S 2--6 der gedachten
Verordnung vorgeſchriebenen Weiſe reinzuhalten.

Halle a, S., den 31. Januar 1903.
Die Polizei- Verwaltung

Steckbrief.
Der unten beſchriebene Arbeiter

Franx Zöllner aus Halber-
ſtadt iſt, nachdem er wegen Ein
bruchsdiebſtahls feſtgenommen war,
entwichen.

Es wird erſucht, denſelben feſt
zunehmen und in das nächſte
Gerichtsgefängnis abzuliefern, ſo
wie zu den hieſigen Akten G
Nr. 7,03 ſofort Mitteilung zu
machen.

Cönnern, den 2. Febr. 1903.
Königliches Amtsgericht.
Beſchreibung: Alter:

18 Jahre. Statur: ſchlank. Haar
ſchwarz. Augen, Mund, Geſicht
gewöhnlich. Sprache deutſch.
Naſe gewöhnlich. Geſichtsfarbe
geſund.

Beſondere Kennzeichen:
Arn rechten Arm ein Herz mit
F. Z.
L graues Jackettmit Riſſen auf dem Rücken, blaue

Bluſe, ſchwarze Hoſe und Weſte,
Stiefeletten, keinen Kragen.

Ratskeller- Verpachtung.

Die Gaſtwirtſchaft zum Rats-
keller in Gröbzig mit aufruhender
voller Schankgerechtigkeit ſoll auf
6 Jahre vom 1. Juli ds. Js. ab
neu verpachtet werden. Zu
derſelben gehören: große Gaſt
zimmer, Saal mit Bühne, fünf
Logierzimmer, neu eingerichtete
Wohnung und großer Hof mit
Stallungen. Pachtbedingungen ſind
abſchriftlich gegen Einſendung von
2,20 Mk. portofrei zu beziehen.
Verpachtungstermin iſt auf
Donnerstag, den 5. März d. J.,

nachmittags 2--4 Uhr
feſtgeſetzt. Reflektanten werden zu

der renröbzig, 26. Januar 1903.
Der Magiſtrat.

Rieler.

Ein Gut,
210 Mrg. Feld u. Wieſen, zwiſchen
Eilenburg und Delitzſch gelegen, iſt
wegen Krankheit des Beſitzers ſobald
als möglich im ganzen oder geteilt
zu verkaufen. Näh. zu erfahren
Delitzſch, Securiusſtraße 8, oder
Gaſthof Hohenleina bei Crenſitz.

Gutsverkäufre.
Günſtige

Kaufgelegenheit.
Die unterzeichnete Ge
ſchäftsſtelle verkauft
Güter der Landbank-
Berlin in jeder Größe,
Prov. Poſen, Oſt und
Weſtpreußen, nur fert.,
rentable Güter mit
reichl. Jnventar, ge
nügenden Erntevor-
räten, gut. Gebäuden u.
Saaten in beſter Ver
kehrslage. Langjährig
geordnete Hypotheken
verhältniſſe

Ausführliche Anſtel-
lungen ſowie jede weit.
Auskunft erteilt b. An
gabe näh. Wünſche i. Be
zug a. Anzahl. pp. koſtenl.
Die Geſchäftsſtelle für
die Landbank in Brom-
berg, Bahnhofſtr. 44.

TLSB=SSa

ein Ollk bis 150000 r. An
zahlung zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter Z. o. 102
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (1733

Nachſtehende Lieferungen zum Um und Neubau
unſerer Fabrikanlage ſollen vergeben werden:

pp. 1000 000 Stück Ziegelſteine,
pp.
pp.

150 000 Kilogramm
90 000 Kilogramm

ebrannte Kalkſteine event.
ementkalk.

Lieferzeit Ende Februar bis Juli 1903 je nach Bedarf. Lieferung
ſoll franko Waggon Bahnhof Vitzenburg reſp. franko

Februar ds.Zuckerfabrikerfolgen. Offerten erb. bis 12.
„Materiallieferung

Bauplatz
S. mit Aufſchrift
itzenburg

Graf Schulenburg“
Den Ziegelofferten ſind Proben mit Firmenaufſchriften beizufügen.
Vitzenburg, den 1. Februar 1903.

Zucherfabriß Vitzenhurg Graf Schulenburg.

Nachſtehende Arbeiten reſp. Lieferungen zum Um

und Neubau unſerer Fabrikanlage We eehergeben
1.

2.
3. Dachdecker-

lieferung,

Erd- und Maurerarbeiten,
Zimmerarbeiten inkl. Materiallieferung,

und Klempnerarbeiten inkl. Material-
4. Malerarbeiten inkl. Materiallieferung.
Koſtenanſchläge und Bedingungen ſind vom 12. Februar ds. Js.

an in unſerem Baubureau in Empfang zu nehmen. Ebendaſelbſt
können die Zeichnungen eingeſehen werden.

Offerten ſind verſiegelt bis 19. Februar ds. Js., vormittags
an die Adreſſe

„Zuckerfabrik Vitzenburg Graf Schulenburg“
einzureichen.

Vitzenburg, den 1. Februar 1903.
Zuckerfabrik Pitzenburg Graf Schnlenburg.

S
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Die besten und billigsten

Rübensamen- Trocken-

Apparate
liefern in hervorragend bewährter Auskrührnung

unter Weitgehendsten Garantien

Louis Soest Cie m. b. H,
Gegr. 1866. Reisholz bei Düsseldorf.

T Düsseldorr 1902: silberne Medaille und Staatsmedaille. W

Das den schwickert'ſchen
Erben gehörige

Grundſtück
Burgſtraße 21 in Merſeburg
mit herrſchaftlichen Wohnungen, ge
räumigem Hof, Stallungen, Remiſe,
Lagerräumen und Garten iſt zu
verkaufen. Durch beſte Geſchäfts
lage, Eckhaus von Burgſtraße und
an der Stadtkirche, eignet ſich das
Grundſtück auch zu jedem Unrer-
nehmen. Auskunft erteilt der
Rechtsanwalt Baege in Merſe-

burg. (1787
Vorteilhafter Pferdekanf.

1 Paar Kutſchpferde, von ſechs
die Auswahl (2 Rappen, S u.
9jährig), 2000 Mk.,

1 Paar große Braune, 10- u.
Zjäbrig, 2200 Mk.,

1 Paar kleine Braune, öjährig,
1600 Mk

1 flotter Einſpänner, 5 Jahre
alt, 900 Mk., und mehrere junge
Hengſte ſollen verkauft werden.

Die Pferde können auf den Bahn
höfen Roitzſch, Delitzſch u. Bitter
feld, auch hier vorgeſtellt werden.
Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch

(Kreis Delitzſch).

Karpfenſatz iſt ein größerer
oſten in ſtärkeren und

ſchwächeren Fiſchen abzugeben.

Kntſchpferde Verkauf.
Zwei egale braune Kutſchpferde,

ca. 7 u. 9 Jahre alt, 1,68 m grohß,
ſollen wegen Abreiſe der Herrſchaft
unter Vorbehalt des Angebots und
gegen bare Zahlung

Montag, den 9. Februar er.
meiſtbietend verkauft werden. Zu-
ſammenkunft vormittags 10x Uhr
im hieſigen Bergmann'ſchen
Gaſtbofe.

Zſchepplin bei Eilenburg,
den 31. Januar 1903.

J. V.: Krüger Revierförſter.
Verkänflich

Goldfuchswallach mit 3 weißen
Beinen, 7——8 Jahre alt, 1,72 groß,
kerngeſund und feblerfrei, abſolut
truvpvvenfromm, ſehr ruhig und
leicht zu reiten, erprobtes Jagdpferd,
für ſchweres und ſchwerſtes Gewicht.
Preis 2300 Mk. Näheres durch
Oberroſßarzt Krankowski,

Torgau, Huſ.-Regt. Nr. 12.

Zuchtſchweine,
ork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

7 mittleresGewicht u. mittleren Preis geſucht.
Off. mit Preis uſw. unt. 6. p. 7865
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Größere Poſten
Saat- u, Speisekartoffeln,

Sileſia, Hannibal, Bund der
Landwirte, Fürſt Bismarck,
haben billigſt abzugeben (1496
Gebr. Nagel, Trotha.

Thüriüng. Weiss kalkK,
beſter Ban und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,
Canenaerweg 5 Telephon 835,

zahlt für Kadaver:
Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 MK., Schweinel, 50 bis 3 Mk. pro Ctr.

Von hente ab ſteht ein großer Transport

prima bayeriſcher Zugochſen

bei uns preiswert zum Verkauf.

Gebr. Friedmann,
Zwei Wallache,
5- und 2jährig, Schotten, braun,
1,88, wegen Zuzucht überzählig, zu
verkaufen.
Gutsbeſther M. Neteband,
Körbelitz, Station Gerwiſch

bei Magdeburg.

x Zwei 1 ſpänner
Wagen

find zu verkaufen (1766
Wvettinerſtraße 15.

Alte gute Geige, ſchöner Ton,
über 100 Jahre alt, für 250 Mk.
m. Bogen und Kaſten zu verkaufen.
Geiſtſtr. 64, Eing. Neumarktſtr.

10 m insmal-

abſolut garantiert

nebſt begründeter Ausſicht auf
große Kapitalgewinne, ſind zu er
zielen durch Aktienbeteiligung von
500 Mk. ab, an erſtklaſſigem, hoch
ſolidem Unternehmen, das ſchon
mehrere Millionen Gewinne aus
bezahlt hat. Niedrig verzinsliche
Wertpapiere (Pfandbriefe, in und
ausländ. Staatspapiere, Aktien 2c.)
werden in Zahlung genommen;
durch deren Umtauſch kann Zins
und Kapital verdoppelt werden.
Näheres durch Effektenbank Bern.

Für Landwirte.
autionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeh. verh. Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeit.,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnisabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind, Stellen-
vermittler und Oberſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zörbig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

Infolge Todesfall verk. mein
zwiſchen Berlin bezw. Dresden
Breslau gel. jagdberecht. herr
ſchaftl.

Landgut,
ea. 342 Mrg., meiſt Rübenbod.
in hoh. Kultur, nabe Bahn u.
Zuckerfabrik, mit reich leb. u.
toten Fnv. Pr. 130 000 Mk.,
Anz. 30 000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 397

Wilh. Hennig Co.,Deſſau.
Geldverkehr. r

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

900000 Mark
habe zur II. Stelle auf Acker
à 45 bis des Wertes ſofort
oder ſpäter zu vergeben und bitte
um baldige Anträge. (1776

Wilhelm Goeoke,
Halle a, S., Kaiſerſtraße 4.
Suche auf großes Hausgrundſtück

in Halle a. S. zweite Hypothek v.

15- bis 20 000 Mark
von Selbſtdarleiher. Agenten
ausgeſchloſſen. Off. sub Z. 097
an die Exped. d. Ztg.

500000 Mk.
unkündbare Stiftsgelder ſollen

W Zins
zur Zahlung im Laufe des Jahres
1903 auf Acker-Hypotheken auch
zur II. Stelle zu angemeſſenem
Zinsfuße ausgeliehen werden. Off.
nur von Selbſtſuchenden u. S. B.
93 poſtlagernd Merſeburg.
Darlehne gibt Selbſtgeber reell.

Leuten. Kleuseh, Berlin,
Wilhelmshavenerſtr. 33 n. Rückp.

Formular-Yerlag von Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerſtr. S7.

e r-mv=mStu e o ea) Formulare für Amis- u. Gemeinde Vorkteher und Sthiedsmänner.

en1 Geſchäfts-Journal (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
2 Verzeichnis d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,403,20 5,50
3 Neſtverzeichnis, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 0,95) 1,75
6 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
7 Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
8 Strafverfügung (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
9 Führungszeugnis zum freiw.

Eintritt (0,225 0,450,650,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 065 0,85 1
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
14 Rechnungsbuch, Tit. od. Eini. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-Atteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
16Führungsbeſcheinigung. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
17 Tanzerlaubnis (025 0,45 0,65 0,85 1,50
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
19 Vorladungen (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
20 Mahnzettel 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
21 Pfändungsbefehl 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
22 Behändigungsſcheine 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
23 Quartierdilletts 9,20 0,40 0,55 0,75 1,80
24 Fehlanzeige 09,30 0,55 0,75 0,95 1,75

29) 25Ladung des Beklagten (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
(29) 26 Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

27 Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
28 Nachweiſ. v. Manöver Ent
3 h Weh 0,90 1,65 2,40 3,20 5,60Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
35 BauKonſens (0,40 0,75 1, 1,20 2,1036 Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
37 Anmelde-Veſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubnis zur Abhaltung vonVereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2
9 t z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

Anhang zur Staatsſteuerliſte,
Muſt. A (Titel od. Einl.) I 1,80 2,60 3,40 5,80

41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
42 Voriad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
43 Krankenl.-Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 9,75 1,20 2,10
44 An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 GefindeDienſtbücher 2,— 3,50 4,75 6, 10,
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungstarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,

47 Antrag auf „85 1,55 2,20 2,80 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

agegelder (040 0,75 1, 1,20 2,1049 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
50 Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
50a Belag zur Begründung des

Steuerabg. (der Gemeinde
(Guts) Vorſtand. 075 1,40 2, 2,60 4,60

51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60
53 Steuerzettel 0,90 1,65 2,40 3.20 5,50
53a Steuerbücher 5, 8,25 II 14, 24,
54 Lieferzettel (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
55 Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,652,40 8,20 5,50
56/57 Einkommenſteuer und Er-

gänzungsſteuer 1,20 2,20 8, 3,60 6,
58 Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
58a Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blauer Umſchl., f. weibl.
Arb. brauner Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,

59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fabrr. 1,502,50 3,30 4, T
60 Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
60a An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
62 übgangsliſte, Muſt. VIII. (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
66 Ortsſtatut, per Stück (0330
67 Wegebeſichtigung (09560 1,10 1,60 2, 3,50
68 Lohnzahlungsbücher. 1,80 3,25 4,80 6,25 11,
69 do. Verzeichniß ausgeſtellter

Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3 50 4.50 8,50
70 Notteſtamentsformulare, 10

verſch. in Kollekt. zu je 5 Stck.

b) Formulare für Standesbeamte.

I :Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz) (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

III Heiratsurkunde do. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV K.eburtsurkunde do. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
V Geburtsurkunde (0,60 1,10 1,60 2, 3,50

VI Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
VII Aufgebots-Protokoll. (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

VIIIBeſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung (040 0,75 1, 1,20 2,10

IX Heirats- Urkunde (0,60 1,10 1,60 2,-- 3,50
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50

XIAufgebots- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
XII Aufgebots Aush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

XIII BHeſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

XIVAusweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung (0330 0,55 0,75 0.95 1,75XV Sterbe- Urkunde (0,40 0,75 1, 1,20 1,75

XVI Anzeigevom Tode einer Perſon,
die minderjährige Kinder
hinterläßt (0,40 0,75 1, 1,20 1,75VII Anzeige von der Geburt eineschelchen nachgeborenen oder

eines unebelichen Kindes 0,40 0,75 1,--1,20 1,75
XVIII Anzeige v. d. Eheſchließung

ner Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

c) Skainken u. Formnlart für Orks-Yiehverßcherungen.

Statuten für Rindvieh, Schweine und PferdeVerſicherungsVer
eine; BeitrittsErklärangen; Vertrauensmänner-Berichte; Auszugaus dem VerſicherungsRegiſter VerſicherungsRegiſter; Einnahme

Journal; AusgabeJournal Hauptduch.
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